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8 Eine Zeitſchrift 


Deutſchlau t. 
Breuß en 


Berlin, den Io. Auguſt. Se. Majeſtät der König fit 
im beſten Wohlſein in Baden-Baden eingetroffen und und 
Ende Auguft nach Babelsberg zurüdtebren, 

Berlin. Der Staatsanzeiger No. 192 enthält Folgendes: 
„Nachdem die Wiener Preſſe den Inhalt eines von Sr. Ma⸗ 
hie dem Kaiſer von Oeſtereich am 6. d. M. an Se. Majſe⸗ 

den Konig gerichteten eigenbändigen Schreibens theil- 
weiſe veröffentlicht hat, find wir in den Stand geſetzt, über 
e an Se. Majejtät den König gerichtete Einladung zu dem 
Sürftentongreb in Frantfurt a. M. Nach ſtehendes mitzutheilen: 

„Nachdem im Laufe des 3. d. Mis. in Gaſtein zwiſchen 
Ihen Majeſtäten dem Könige von Preußen und dem Kaiſer 
Son Oeſterreich mehrere Beſprechungen über die Bundesreform⸗ 
ſrage fattgefunden, wurde am Abende, nachdem beide Mo⸗ 
narden ſich von einander verabschiedet hatten, Sr. Majeſtät 
dem Könige das die Einladung zum 16, d. M. nach Frank. 
furt a. M. enthaltende Kaiſerliche Schreiben vom 31. v. M. 
Sur einen Apjutanten überbracht. Am 4. d. Mis. lehnte 
Se. Majeſtät der König definitiv, ſowohl telegraphiſch als 
auch durch ein gleicdzeitig nach Wien abgeſandtes Allerhöch⸗ 
ſtes Schreiben die Einladung ab, unter Bekundung der Ge: 
nugthuung über die Anerkennung des Bedürfgiſſes einer Re⸗ 
organifation der Bundesverfaſſung, ſowie der Bereitwilligkeit, 
zu derſelben mitzuwirken, und mit Wiederbolung der münd⸗ 
lich ſchon geltend gemachten Bedenken elle Form und In⸗ 
halt der von Oeſterreich in Ausſicht gestellten Maßnahmen.“ 

Hierauf beſchränkt ſich bisher die amtliche Korreſpondenz 
8 und Oeſterreichs über die von Letzterem angeregten 
Meiormpläne, Denſelben gegenüber wird die Königliche Re⸗ 
machen, zu denen ſie ſich 


die Auffaſſungen geltend e 
Delegirtenfrage in der Bun⸗ 


ier 
urch ihre Abſtimmung über die 


destagsſizung vom 22. Januar 1863 bekannt hat. Doch iſt 


0 
N 
. 


die Situation inſofern jetzt eine andere, als Preußen damals 


Grund hatte, ſich gegen eine beabſichtigte Verletzung der Bun⸗ 


desverfaſſung zu wahren, während in dem gegenwärtigen 
Falle ein Anlaß dazu bisher nicht vorliegt, ſondern nur eine, 
allerdings erhebliche Meinungsverſchiedenheit über den In⸗ 


I Halt der anzuſtrebenden Reformen. 


Hirſchberg, Sonn 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Poſen, den 15. Auguſt. Nach einer Bekanntmachung der 
hieſigen Regierung werden die im Bereich derſelben nach 
Polen aus gefertigten Päſſe und Grenz: Legitimationskarten 
mit dem 1. September d. J. für abgelaufen, erloſchen und 
ungiltig erklärt Reiſende mit dergleichen abgelaufenen Päſſen 
werden ſo behandelt, als ſeien fie ohne Reiſe⸗ Legitimation. 
Sie werden daher an der Grenze zurückgewieſen und wenn 
ſie dieſelbe dennoch überſchreiten, angehalten und beſtraft. 
Unter Umſtänden können ungiltig erklärte Reiſelegitimationen 
in einzelnen Fällen verlängert werden, wenn die Prolonga⸗ 
tion von heute ab binnen 14 Tagen nachgeſucht wird. Außer⸗ 
dem beſtimmt eine Polizei⸗Verordnung: Wer die Grenze nach 
Polen ohne einen giltigen Paß oder eine dort zum Eintritt 
berechtigende Grenz⸗Legitimationskarte überſchreitet, wird mit 
einer Geldbuße von 10 Thlr. oder im Unvermögensfalle mit 
IAtägigem Gefängniß beftraft. . 

Poſen, den 16. Auguſt. In dieſen Tagen wurden zwei 
von den Ruſſen im Kreiſe Kaliſch gefangen genommene In⸗ 
ſurgenten aus der Provinz Poſen an die preußiſche Behörde 
in Oſtrowo ausgeliefert, die ſich ſchon früher an der Inſur⸗ 
rektion betheiligt hatten und nach ibrer Auslieferung an Preu⸗ 
zen nach kurzer Haft entlaſſen worden waren. Bei der aber⸗ 
maligen Gefangennehmung waren aber die Koſaken nicht fo 
milde mit ihnen verfahren, wie das erſte Mal, ſondern ſie 
hatten unmittelbar nach ihrer Ergreifung 50 Stockhiebe et 
balten und dann noch 5 Wochen in ſchwerer Haft zugebracht. 
Die Ausgelieſerten find junge Leute don 18 oder 19 Jahren 
und befinden ſich gegenwärtig in dem Gefängniſſe zu Oſtrowo. 
— Am 12. Auguſt brachte ein ruſſiſcher Kapitän in Beglei⸗ 
tung von 10 bis 12 Koſaken einige 20 gefangene Inſurgen⸗ 
ten, preußiſche Unterthanen, dei Slupce über die Grenze. 
Die Ruſſen waren ihnen degegnet und ſie hatten ohne Kampf 
die Waffen weggeworſen und ſich als Gefangene ergeben. 
Am folgenden Tage brachten die Ruſſen wieder 7 gefangene 
Inſurgenten nach Preußen, von denen 3 verwundet waren. 
Dieſe hatten in dem letzten Gefechte dei Choz mitgekämpft, 
waren zu Gefangenen gemacht und im Lazareth zu Konin 
gepflegt worden, bis ſie ſoweit hergeſtellt waren, daß man 
ſie über die Grenze transportiren konnte. 

Inowraclaw, den 14. Auguft. In der letzten Zeit find 
bei verſchiedenen Gutsbeſitzern der Umgegend Hausſuchungen 
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vorgenommen worden. Bei dem Gutsbeſitzer v. Duszonsti Fürften an den König von Preußen mittelft Extratrains nach 


in Nowawies fand man 50 Patrontaſchen mit Ledergurt, be⸗ 
reits zur Weiterbeförderung eingepackt, und einen fünfläufigen 
Revolver nebſt einem Offizierdegen. Zugleich wurde Duszynski 
verhaftet. — Die Zuzüge nach Polen haben wieder zugenom⸗ 
men und es vergeht faſt kein Tag, an welchem nicht 10 bis 
12 Perſonen verhaftet würden. — Geſtern wurde der ſteck⸗ 


brieflich verfolgte Rittergutsdeſitzer Franz von Mieroslamsti 


aus Proszysk in Gneſen verhaftet und hierher gebracht. — 
Seo brachten Ulanen und Infanterie einen Zug von 51 
erſonen, der 2 mit Waffen beladene Wagen bei ſich führte. 
Die Waffen beſtanden aus 60 Perkuſſionsgewehren mit Ba⸗ 
jonetten und eben ſo vielen Kavallerieſäbeln mit Gurt. Kleine 
iſten, wahrſcheinlich mit Munition, Sättel und anderes Reit⸗ 


dg lagen auf den Wagen. Ein Theil dieſer Leute ſoll bei 


helmce nach einem Gefecht mit den Ruſſen über die Grenze 
gedrängt und die anderen von Militärpatrouillen bei der 
verſuchten Hinüberſchaffung der beiden Wagen angehalten 
worden ſein. Die dem Zuge folgenden 4 Pferde ſollen von 
vier über die Grenze gekommenen Perſonen herrühren. Unter 
den Verhafteten befinden ſich mehrere Franzoſen u. ein Italiener. 


5 Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha. 

Koburg. Am 15. Auguſt Vormittags 8½ Uhr erfolgte 
die Ankunft der Königin von England mit den Prinzen 
Alfred und Leopold und den Prinzeſfinnen Helena und Bea⸗ 
trice. Ohne längeren Aufenthalt ging der Extrazug ſofort 
weiter nach Oeslau; hier verließ Are Majeſtät die Eiſenbahn 
und fuhr in dem bereit ſtehenden Wagen nach Schloß Ro⸗ 


ſenau, wo ſie von der Frau Herzogin empfangen wurden. 


Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt, den 18. Auguſt. Ueber die Ankunft Sr. 


Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich iſt noch zu bemerken, 


daß derſelbe in Begleitung des Grafen Rechberg eingetroffen 
war. Außer den ſtädtiſchen Behörden waren auf dem Babn⸗ 
hoſe der Gouverneur von Mainz, Erzberzog Wilhelm, die 
Bundestagsgenpjien, die Militärkommiſſion, das Oberkom⸗ 


mando der Bundestruppen und das Offtzierkorps anweſend. 


Die Ehrenwache wurde von dem Frankfurter Linienmilitär 
gebildet. Der Kaiſer fuhr in offener Karoſſe in Begleitung 
des Erzherzogs Wilhelm nicht durch die dekorirten Haupt 
ſtraßen, in denen eine große Volksmenge wogte, ſondern auf 
dem kürzeſten Wege faſt unerkannt nach dem Bundespalais. 


Bona Minuten nach Ankunft des Kaiſers traf der König 


von Baiern mit Gefolge ein und wurde von der noch har⸗ 
renden Menge frendigſt begrüßt. Außer den Souperänen 
von Preußen, Dänemark, Anhalt-⸗Bernburg, Lippe Detmold 
und Heſſen⸗Homburg find ſämmtliche deutſchen Fürſten bier 
anweſend (oder vertreten). Am Abend des 15. beſuchten die 
Fürſten den Kaiſer von Defterreih im Bundes palgis. Am 
16. Nachmittags um 4 Ubr gab der Kaiſer daſelbſt ein Diner. 
Am 17. Vormittag um 11 Uhr fand die erſte Konferenz, bei 
der nur die Souveräne anweſend waren, ſtatt. 
entwickelte in derſelben zunächſt die Motive des Reform⸗ 
planes. Die Reformvorſchläge ſelbſt ſind am 16. den Sou⸗ 
veränen und den Vertretern der freien Städte mitgetheilt 
worden. Dieſelben ſind auch an den preußiſchen Bundes⸗ 
tagsgeſandten und an das preußiſche Kabinet mit der Ein⸗ 
ladung zur Nüdäußerung ausgefertigt worden. — Den 17. 
and auch Nachmittag um 4 Uhr das Bankett, welches der 
Senat im prachtvoll geſchmückten Kaiſerſaale gab, ſtatt. 
Abends war Illumination und großartiges Feuerwerk in 


der Nähe der Mainluſt. — Am 19 ten. Vormittags iſt 


der König von Sachſen mit der Kollektiv⸗Einladung der 


Cn ee 


Der Kaiſer 


Baden⸗Baden abgereiſt. — In der Eröffnungsrede der Kon 
ſerenz (am 17.), die nicht über eine Stunde dauerte, drückte 
der Kaiſer ſein tiefes Bedauern über die Abweſenbeit des 
Königs von Preußen aus und forderte die Fürſten auf, bun⸗ 
destreu den Platz zu wahren, welcher dem mächtigen Preußen 
gebührt. — Das Senats» Bankett dauerte von 6 bis 9 Uhr. 
30000 Menſchen drängten ſich auf den Straßen vom Bundes⸗ 
valais bis zum Römer. Die Souveräne wurden von dem 
älteren Bürgermeiſter empfangen. Im Kaiſerſaale ſaß den 
Kaiſer unter Joſephs II. Bilde, rechts die Souveräne von 
Baiern, Hannover und Heſſen, links die Fürſten von Sach⸗ 
ſen, Würtemberg, Baden, Weimar, Koburg. Nach der Reihe 
der Fuürſten folgten deren Adjutanten, dann die Miaiſter und 
Geſandten, darunter der preußiſche Geſandte v. Sydow, fer⸗ 
ner der Kommandant der Bundestruppen und der Stadt, 
fommandant. Dem Kalſer gegenüber ſaß der ältere Bürger: 
meiſter Müller, links und rechts die Senatoren. Nach dem 
erſten Gange ergriff Bürgermeiſter Müller das Wort und 
ſprach: „Es iſt eine Mahnung, eben ſo ernſt, als groß und 
ibön, welche zu dem heutigen Feſte Anlaß giebt. Darum 
Dank und Preie vor Allem den hohen Herren, welche der 
taijerliben Mabnung gefolgt find. Möge eine glückliche 
Stunde ſegensreich für das Vaterland werden! Aus eſſtem 
Herzensgrunde ſchließe ich mit dem Nufe; Die bier verſam⸗ 
melten Fürſten und freien Städte Deulſchlands, fie leben 
boch! — Hierauf ſpra der Kaiſer mit guter Stimme: „Im 
Namen der hier verſammelten Fürſten ergreife ich das Wort, 
um dem Senat und der Bürgerſchaft dieſer freien Stadt für 
den gaſtlichen Empfang, der uns bereitet worden iſt, zu dan- 
ken. Ich glaube, wir können den patriotiſch geſinnten Bür 
gern unſern Dant nicht würdiger ausdrücken, als indem wir, 
Deulſchlands Fürſten, Zeugniß davon ablegen, daß uns alle 
herzliche Liebe zum — Vaterlande vereinigt. Ei 
find wir aber auch alle in der guten Geſinnung für dies 
ehren- und erinnerungsreiche Stadt. Freudig werden bie 
boben Gäſte mit mir den Becher leeren auf Frankfurts Won 
und wachſendes Gedeihen. Frankfurt Hoch!“ — Sammiliche 
Anweſende erhoben ſich zu einem dreimaligen Hoch! — Abends 
war Feuerwerk. Heute war keine Sitzung; der Kaiſer feiert 
jeinen Geburtstag am Hoſe zu Darmſtadt. Die Fürſten bes 
alüdwünſchten den Kaiſer auf dem Babhnboſe, als er nach 
Darmſtadt abreiſte. — Auch ſind die Lords Granville und 
Clarendon eingetroffen. 1 

Frankfurt a. M., 17. Anguſt. Der authentiſche Inhalt des 
vorgelegten Reformprojektes der deutſchen Bundesakte iſt jetzt 
veröffentlicht worden. Nach demſelben übernimmt ein Dires- 
torium von fünf Mitgliedern die Bundesexekutive, die Leitung 
der Heeresangelegenheiten und der Küſtenvertheidigung. Von 


den Mitgliedern des Direktoriums ſollen, wie bereits bekannt, 


Oeſterreich, Preußen und Baiern je eins, die übrigen Staaten 
zuſammen zwei Mitglieder ernennen. — Dieſem Direktortum 
wird als Adminiſtrativorgan ein Bundesrath zur Seite ſtehen. 
der aus Bevollmächtigten der einzelnen Regierungen beſtehen — 
Dem Projekte zufolge werden Oeſterreich und Preußen je drei 
Stimmen in dem Bundesrathe haben. Den Vorſitz in dem 
Direktorium und dem Bundesrgth führt Oeſterreich. Der Bun 
wird auch fernerhin feinen Defenſivcharakter bewahren. 

Bundesabgeordnete, an Zahl 300, ſollen aus den Ständekam⸗ 
mern und zwar zu zwei Drittheilen aus den zweiten, zu einem 
Drittheil aus den erſten Kammern gewählt werden, und zwar 
von den öſterreichiſchen Kammern 75, eben ſo viel von den, 
preußiſchen. Baiern wird 27, Württemberg, Hannover und 
Sachſen je 15 ernennen, Baden 12, Kurheſſen und Großherzog 


thum Heſſen je 9, Holſtein 5, Luxemburg 4, Braunſchweig 3, 
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beide Mecklenburg zuſammen 6, Naſſau 4, Weimar 3, Meinin- 

gen, Coburg, Altenburg je 2, Oldenburg 3, die Uebrigen je 1. 
Die Dauer des ſo zufammengeſetzten Parlaments wird eine 
dreijährige ſein; nach dem Schluß derfelben tritt ſtets die Für⸗ 
ſtenverſammlung zuſammen, und beſchließt über ſämmtliche An⸗ 
träge der Abgeordneten, unbeſchadet der Competenz der einzelnen 
Staaten. Das Recht der Aufnahme neuer Mitglieder in das 
Parlament und der Aenderung des Stimmenverhälkniſſes bei Ver⸗ 


8 im Beſitzſtande ſtebt nur der Fürſtenverſammlung fu. 
n 


Die Befugniſſe des Abgeordnetenhauſes ſollen folgende fe 
Das Recht der Geſetzgebung bei bundesgeſetzlichen Angelegenheiten, 
bei Aenderungen der Bundesverfaſſung und bei Einführung or⸗ 
ganiſcher Inſtitutionen, ſowie die Feſtſtellung des Bundesbudgets. 
Die Feſtſtellung allgemeiner Grundzüge für die Geſetzgebung der 
einzeinen Staaten, über Preſſe. Vereinc, literariſches Eigenthum, 
Heimathsrecht, Auſäſſigmachung, gegenſeitige Paßordnung, richter⸗ 
liche Urtheile, Auswanderung und alle Gegenſtände von gemein⸗ 
ſamem Jutereſſe, ſollen durch künftige verfaffungs mäßige Be⸗ 
ſchlüſſe in den Bereich der Bundeslegislative { 
Das Abgeordnetenhaus kann, wenn Vereinbarungen der einzelnen 
Staaten nothwendig werden, Anträge ſtellen, übrigens in Bun⸗ 
desſachen Vorſtellungen und Beſchwerden erheben. In ſämmt⸗ 
lichen Bundeskörperſchaften ſoll einfache Stimmenmehrheit ent⸗ 
scheidend fein. 4 5 N 72 
Ein Nachtrag zu dem Reformprojekte beſagt Folgendes: Bel 
Entſcheidung über Krieg und Frieden muß das Directorium die 
Zuſtimmung des Bundesrathes erlangen. Zu Veränderungen 
der Bun desverfaſſung, zu organiſchen Einrichtungen, ſowie zu 
Kompetenz⸗Erweiterungen des Bundes find in dem Abgeordneten. 
bauſe vier Fünftheile der Stimmen zue Majorität erforderlich. 
Das Bundesgericht, deſſen Kompetenz ein eigenes Statut be⸗ 
ftimmen wird, wird theils in richterlicher, theils in ſchledsrichter⸗ 
licher Weiſe ſeine Funktionen auszuüben baden. Der Gerichtshof 
soll aus einem von dem Direclorium ernannten Präſidenten, 
zwei Vice-Präſidenten und zwölf ordentlichen, theils von den 
einzelnen Staaten, theils von dem Bundes rathe gewäblten Mit⸗ 
gliedern beſtehen. Drei von dieſen ernennt das Directorium 
aus den Rechtslehrern Deutſchlands. Wack 
Bei ſchiedsrichterlichen Fällen ſollen noch zwölf außerordent⸗ 
liche Mitglieder von den Ständeverſammlungen gewählt werden. 


O e ſter reich. 
Wien, den 16. Auguſt. In Salzburg fand am 4. Au⸗ 


uſt die feierliche Grundſteinlegung einer evangeliſchen Kirche 
hatt, der erſten im Lande Salzburg. 
Frankreich. 

Paris, ven 18. Auguſt. Die franzöſtſche Note iſt am 11., 
die öſterreichiſche und engliſche am 12. Auguft nach Peters⸗ 
burg abgegangen. In allen dreien wird von neuem der 
Grundſatz aufrecht erhalten, daß die acht Unterzeichner der 
Wiener Schlußakte zu einer Konferenz zuſammentreten, da die 
Löſung der polniſchen Frage eine Nolhwendigkeit für die Ruhe 
Europas ſei. — Die anamitiſchen Geſandten haben ſich in 
den erſten Tagen des Juli in Saigun eingeſchiſſt, um nach 
Frankreich zu gehen. — Der Unterrichts miniſter hat erklärt, 
daß nunmehr in der oberſten Gymnaſialklaſſe neueſte Geſchichte 
von 1789 an gelehrt werden solle, 1 * 

Paris, den 15. Auguſt. Der Napoleons tag iſt nach dem 
Programm gefeiert worden. Das Feſt verlief in Rube und 
Ordaung und Demonſtrationen kamen nicht vor, außer daß 
wie ſonſt die alten ae eee Napoleons J. die Ven⸗ 
Dome: Säule und das Invalidenhotel beſuchten. Der Kaiſer 
kam um 11 Uhr nach den Tuilerien, wohnte um 12 Uhr in 
der Kapelle einem Tedeum bei und kehrte um 1 Uhr wieder 


gezogen werden. 


1445 — 


nach St. Cloud zurüd. — Man erwartet nächſtens in Frank⸗ 
reich eine kriegsgefangene mexikaniſche Heldin. Es iſt eine 
23jährige Indianerin, die ſeit 7 Jahren in der mexikaniſchen 
Armee dient und ſich durch ihre perſönliche Tapferkeit bis 
zum Range eines Oberſtlieutenants emporgeſchwungen hat. 
Sie war urſprünglich mit ihrem Gemahl ins Feld gezogen, 
blieb aber, nachdem dieſer gefallen war, im Dienſte. Sie 
ſoll meiſterhaft mit dem Säbel umzugehen wiſſen und ſich 
durch ihre Unerſchrodenheit in allen Gefechten ausgezeichnet 
baben, Bei dem Falle der Stadt Puebla gerieth fie in fran⸗ 
zöſiſche Gefangenſchaft. Sie wurde nach Veracruz gebracht 
und ſoll von da nach Breſt eingeſchifft werden. ? 


Job re; 


Turin, den 10. Auguſt. Am sten Nachmittags rotteten 
ſich in einer Fabrit bei Portici 300 Arbeiter zuſammen und 
verlangten vom Direktor Bozzo unter fürchterlichen Drohun⸗ 

en Lohnerhöhung und Verkürzung der Arbeitszeit. Aus 

ortici kamen 40 Mann Berſaglieri, welche von den Arbei⸗ 
tern mit Schimpfen und Schmähungen empfangen wurden. 
Da ſie nicht auseinandergehen wollten, ſo drohte der Haupt⸗ 
mann der Schützen, von den Waſſen Gebrauch zu machen. 
Die Arbeiter ſtürzten ſich unter dem Rufe: „Fort mit den 
Barbaren! Tod dem Victor Emanuel! Es lebe der Sohn 
der Heiligen!“ (Franz 10 auf die Soldaten und ſuchten ih⸗ 
nen die Waffen zu entreißen. Die Truppen trieben nun die 
Wüthenden mit Gewalt zu Paaren, wobei 2 Todte und 11 
Schwerverwundete auf dem Platze blieben. Es fanden viele 
Verhaftungen ſtatt. Es rückte noch Infanterie nach, weil 
man die Gebäulichkeiten in Brand ſtecken wollte. Geſtern 
wurde in Neapel der genannte Direttor Bozza angefallen und 
durch einen Piſtolenſchuß in den Arm verwundei. a 

Tuxin, den 12. Auguft: Das in Turin erſcheinende bus 
moriſtiſche Blatt „Il Diavolo“ wurde in der Perſon des 
Redakteurs wegen einer den Kaiſer Napoleon verhöhnenden 
Karrikatur zu einmonatlichem Kerker und 200 Lire Geldſtrafe 
verurtheilt. — Kardinal Sforza, Erzbiſchof von Neapel, hat 
5 der beſuchteſten Kirchen Neapels mit dem Interdikt belegt 
und alle Geiſtlichen, welche daſelbſt kirchliche Funktionen ver⸗ 
richten würden, ipso facto exkommunizirt. ' 


Großbritannien und Irland. 


London, den 13. Anguft. Der Feldmarſchall Clyde ſtarb 
geſtern in Chatam. Er war 1792 geboren. Arm von Haus 
aus nnd ohne Connexionen hat er es doch vom Fähndrich 
dis zum Feldmarſchall gebracht. Seine letzte und hervorra⸗ 
gendſte That war die Beſiegung des Aufruhrs in Indien, 
wofür er als Lord Clyde zum Peer ernannt wurde; früher 


hieß er Colin Campbell. 


Norwegen und Schweden. 

Stodholm, den 12. Auguſt. Der Oberceremonienmeiſter 
Grof Gyldenſtolpe iſt geſtern Mittag auf einer Segeltour bei 
Waxholm ertrunken. — Hier eingegangenen Nachrichten zu⸗ 
folge ſind 4 ſchwediſche Studenten, welche in den Reihen der 
polniſchen Inſurgenten kämpften und von den Ruſſen gefan⸗ 
gen genommen wurden, in das Innere Rußlands transpor⸗ 
tirt worden. 


Nußland und Polen. 


* 


Warſchau, den 13. Auguſt. Die Czartoryskiſche Partei 


macht noch eine letzte außerordentliche Anſtrengung, um die 

Landleute gegen Rußland in Bewegung zu bringen. Sie 

hoſſt dies durch die Geistlichkeit zu erreichen, die überall, auch 

in der Provinz Poſen, gegen das ſchismatiſche Rußland pre⸗ 
— 
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digt und das Volt im Namen der heiligen Jungfrau, „der 
‚Königin Polens“, auffordert, zur Vertheidigung der katholi⸗ 
ren Religion den letzten Blutstropfen und den letzten Gro⸗ 
ſchen zu opfern. Bei dem den Bauern angeborenen Haſſe 
egen den Adel iſt aber eine allgemeine Volkserhebung zum 
wede der Wiederherſtellung der Adelsherrſchaft ein leerer 
Traum. — Der polniſche Adelsmarſchall Domejko in Wilna 
hatte 150 Unterſchriſten zu einer Ergebenheitsadreſſe Ar 
melt und dieſe Adreſſe wurde am 10. Auguft von den Unter: 
3 dem Generalgouverneur Murawieff überreicht. Zwei 
e ſpäter ließen ſich zwei Fremde bei dem Adels marſchall 
melden; nachdem ſie vorgelaſſen waren, zog der eine einen 
Dolch, um den Adelsmarſchall zu ermorden, traf aber nur 
deſſen Arm. Auf ſein Geſchrei entflohen die Fremden und 
man iſt ihrer nicht habhaft geworden. 

Warſchau, den 15. Auguſt. Die Ruſſen verfahren immer 

enger. Geſtern verhafteten in der krakauer Vorſtadt Miliz⸗ 

oldaten und Konſtadler viele vorübergehende junge Leute. 
ie meiſten wurden an Ort und Stelle durchſucht, bei den 
ubrigen geſchab es auf dem nächſten Polizeibureau. Auch 
in einigen Kaffeehäuſern wurden die jungen Leute verhaftet. 
Es heißt, die Regierung habe vom Auslande die Warnung 
erhalten, daß beute in Warſchau ein allgemeiner Aufſtand 
ausbrechen ſolle und die Verhaftungen ſollen eine Folge 
dieſer Nachricht geweſen ſein. Ein Tagesbefehl des geheimen 
Stadtbauptmanns vom 13. Auguſt macht folgendes bekannt: 
Die in Warſchau bisher beitebende Diviſion der National: 
gendarmerie iſt jetzt reorganiſirt und heißt nunmehr „Volks⸗ 
wache“. Sie hat nach den von der „Nationalregierung“ 
beſtätigten Statuten und Inſtructionen über die öffentliche 
Ordnung in der Stadt zu wachen. Allen Anordnungen 
dieſer „Volkswache“ 15 jeder Bürger ohne den geringiten 
Widerſland olge zu leiſten verpflichtet. — Unter dem Adel 
der Woiwodſchaft Krakau, der freilich durch die Inſurgenten 
ſchon dem Ruin nahe gebracht 90 gibt ſich eine ſtarke Re: 
action gegen den Aufſtand kund. Polniſche Gutsbeſitzer haben 
Waffentransporte oder Inſurgenten denuneirt und ihre Leute 
von der Betheiligung am Aufſtande zurückbehalten. Kleine 
Inſurgenten⸗Abtheilungen, die aus Galizien eindrangen, 
wurden daher bald an die Ruſſen verrathen und von dieſen 
vernichtet. — Murawieff hat in Wilna bis jetzt 2 Mann er- 
hängen und z erſchießen laſſen. Mit einer gleichen Anzahl 
iſt dies in Kowno und Dünaburg geſchehen. Ein Prieſter 
2. die gefüllte Kirche verſchließen laſſen und dann unter 
ndrohung der Höllenſtrafen feine Beichtkinder zur Theil⸗ 
nahme am Aufſtande aufgefordert. Ein Herr hatte ſich das 
Vergnügen gemacht, einige Deutſche und Juden aufzuhängen, 
edoch in der Art, daß er mit den an den Stricken befindlichen 
pfern ſein Spiel trieb, indem er ſie in die Höhe zog und 
wieder los ließ, bis ſie zur Beſinnung kamen, und dann 
ſterben ließ. Bei ſolchem Verfahren konnte die Strafe nicht 

ausbleiben. 

Amerika. 

Newyork, den 6. Auguſt. Die Konföderirten haben die 
Höhen von Frederiksburg beſetzt und eine bedeutende Quan⸗ 
tität Proviſion dahin geſendet. In Charleſton dauerte das 
Bombardement von beiden Seiten fort. Ein Ausfall der 
Konföderirten aus Fort Wagner iſt zurückgeſchlagen worden. 
General Taylor ſoll den General Banks in Louifiana ges 
9 90 haben. — Eine Proklamation des Generals Lincoln 
ndigt an, er werde für jeden von den Konföderirten gefan⸗ 
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genen Negerſoldaten, den dieſe tödten oder in die Sklaverei 
zurückführen würden, Repreſſalien nehmen. 

Mexito. Aus Veracruz wird vom 16. Juli berichtet, daß 
Comonfort und Doblado, letzterer ein früherer Miniſter des 
Präſidenten Juarez, ſich mit der franzöſiſchen Intervention 
einverſtanden erklärt hätten. — Der Präſident Juarez hat 
in Waſbington Unterſtützung nachgeſucht. — Großes Auf, 
ſehen erregt die Wegnahme eines engliſchen Schiffes durch 
ſranzöſiſche Kreuzer in den Gewäſſern von Matamoras. Die 
— hatte 10000 Gewehre und Kriegsmunition an Bord 
und kam aus einem engliſchen Hafen. 

Die proviſoriſchen Maßregeln, welche der Marſchall Forey 
getroffen bat, nach welchen die Güter derjenigen, welche die 
Waffen gegen Frankreich tragen, mit Sequeſter belegt werden 
ſollen, und das Verbot der Geldausfuhr werden von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung gemißbilligt. Es exiſtiren noch bewaff⸗ 
nete Banden, welche ſich aus gewiſſen Zollerträgen erhalten. 
Um dieſe Banden zu ſprengen, wird der franzöſiſche Admiral 
einen Blokadezuſtand der mexikaniſchen Küſte einrichten, wel⸗ 
cher ſich von den 10 Stunden füdlich von Matamoras be⸗ 
findlichen Lagunen dis zur Campechebai erſtrecken ſoll. 


Aſien. f 


China. Die neuen Rebellen in den nördlichen Provinzen 
find zwei von einander unabhängige Korps, die auch mit 
den Taipings des Südens in keiner Verbindung ſtehen, näm⸗ 
lich die Pae Lin Kiao, Sekte der weißen Nenuphar, in den 
Provinzen Changtong und Tſchely, und die Mahomedaner 

ei Tze in den Provinzen Kanſu, Chanſi und Cbeuſi. Die 
Nenuphar⸗Rebellen ſtanden ſchon 50 Stunden von Peling, 
in Hotienfu. Da ſie Tientſin bedrohten, ſchritt der engliſche 
Konſul daſelbſt gegen ſie ein, und ob er gleich ſchwer ver⸗ 
wundet wurde, ſchreckte dieſe europäiſche Intervention doch 


die Rebellen und bewog ſie zum Rückzuge. Einen politiſchen 


Charakter bat dieſer Aufſtand nicht, der Zweck ſcheint viel⸗ 
mehr nur Plünderung und Raub zu ſein. Der ſüdliche Theil 
der Provinz Peking iſt ſchrecklich verwüſtet. Die muhame⸗ 
daniſche Rebellion ſpielt ſchon fett 1859. Die Mubamedaner 
von Chanſi wollen eben ſo unabhängig ſein wie ihre Glau⸗ 
bensgenoſſen in Kanſu, welche nahe an der mongoliſchen 
Grenze kleine Republiken bilden. . 

Aus Hongkong Schreibt man vom 29. Juni: Der amerika⸗ 
niſche Geſandte bat ſich genöthigt geſehen, Jeddo zu verlaſſen. 
Ein bochgeſtellter Beamter, welcher die Mitternachtsſtunde zu 
ſeiner Ankündigung wählte, batte ihm offiziell mitgetheilt, 
daß eine Verſchwörung zur Ermordung ſeines geſammten 
Geſandtſchaftsperſonals exiſtire. Be 

apan, Aus Kanagawa wird vom 24. Juni gemeldet, 

daß die japaniſche Regierung 400000 Dollars Entibädigung 

ür die Ermordung Richardſons bezahlt, die Auslieferung der 
örder aber verweigert habe. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der am 16. Auguft früh um 6 Uhr auf Nequifition des 
Unterſuchungsgerichts zu Berlin auf dem Schloſſe zu Ruh⸗ 
berg bei Schmiedeberg durch den Landrath von Graevenig 
Berhaftete ift der Prinz Roman Czartotyski, Sohn des Für- 
ſten Adam Conſtantin Czartoryski zu Paris. 7 

Dresden, den 13. Auguſt. Heute Nachmittag flog die 
oberhalb der Oberhütten in Freiberg gelegene Pulvermühle 
aus noch unbekannten Urſachen in die Luft und eine Viertel⸗ 
ſtunde fpäter erfolgte eine zweite Exploſion, durch welche meh⸗ 


(Mesh drei 
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in die Luft flogen. Bis jetzt weiß man, daß zwei Menſchen 
getödtet und mebrere verwundet wurden. 

Ein Wiener Techniker hat für die Landtagshäuſer einen 

bſtimmungs⸗ Apparat erfunden. Jeder gibt feine Stimme 

urch einen geringen Druck ſeiner Hand auf einen von zwei 
der ihm befindlichen Knöpfen ab. Der weiße Knopf beden⸗ 
tet Ja und der ſchwarze Nein. Zu beiden Seiten des Prä⸗ 
fidenten find Tafeln angebracht, auf welchen die Punkte zu 
Tage treten. Der Präſident kann dadurch auf einen Blüch 
erkennen, auf welcher Seite die Majorität iſt. 


Ebhronik des Tages. 


Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gerubt, 
dem Notar a. D. Juſtizratb Neumann zu Grünberg den 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen. 


8 Hirſchberg im Auguſt 1813. 


Das ewig denkwürdige Jahr 1813 wird mit jeinen Er⸗ 
eigniſſen auch für Hirſchberg in unauslöſchlichem An⸗ 
denken bleiben, beſonders aber verdient die Zeit unmittel⸗ 
bar nach dem Waffenſtillſtaude hervorgehoben zu werden. 
Die Tage der Gefahr, hauptſächlich der Tag der Ret- 
tung, der 27. Auguſt, ſollen nicht vorübergehen, ohne 
ihrer mit Dank gegen Gott, der Hirſchberg ſo wunderbar 
rettete, zu gedenken. Die Alten werden ſich mit Rührung 
jener ſchweren aber großen Zeit erinnern und das jüngere 
Geſchlecht möge in der Aufopferungs fähigkeit ſeiner Väter 
eine Aufforderung finden, gleich ihnen zu den größten Opfern 
bereit zu ſein, wenn es gilt das Vaterland zu retten. 
Schon mit dem Beginn des Jahres wurde Hirſchberg 
inne, daß es an der Schwelle großer Begebenheiten ſtehe. 
Wie in anderen Städten, ſo wurde auch hier eine Bür- 
gergarde errichtet, die aus 4 blau uniformirten Kom⸗ 
pagnien und einem grün uniformirten Schützencorps be- 
ſtand und 380 Mann ſtark war. Am 7. März war die 
feierliche Fahnenweihe. Sie ging ſpäter in den Land⸗ 
ſturm über. Ihr Dienſt beſtand anfangs darin, die Wa⸗ 
chen zu beziehen und ſpäterhin Gefangene zu bewachen und 
zu transportiren. — In Folge des Freiwilligen ⸗ Aufrufs 
begaben ſich viele junge Leute zur Armee. Von dem hie⸗ 
figen Gymmaſium folgten 20 (aus Prima 11, aus Se⸗ 
tunda 7 und aus Tertia 2) dem Rufe des Königs. . 
Am 12. April war die junge waffenfaͤhige Mannſchaft des 
Hirſchberger Kreiſes auf den zwiſchen der Nepomulbrücke 
und dem Jungfernftege gelegenen Bleichplänen verſammelt 
zur Bildung des hieſigen Landwehr Bataillons. Den 
17. April, an einem Oſterſonnabend, wurde die Landwehr 
in der latholiſchen und evangeliſchen Kirche vereidet und 
eingeſegnet. Ein unvergeßlicher Oſterſonnabend! Die bei 
dieſer rührenden Feier geſungenen Lieder hatte der Rector 
Körber verfaßt. Das Anfangslied begann mit den Verſen: 
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67 des Boten aus dem Bkiefengebirge 1863. 


Wir bringen Dir zur Weihe dar 
Der Bergbewohner Wehr. 

O Du, der ſein wird, iſt und war, 
Sieh gnädig auf ſie her. 


Seit Du dies Haus gegründet haft, 
Seit dieſe Berge ſtehn, 

Ward nie ein ſolcher Schluß gefaßt, 
Nie ſolch ein Tag geſehn. 


Ein nie erfahrenes Gefühl 
Schlägt hoch in Aller Bruft, 
Und Alle ſchaun auf's große Ziel 
Mit Schmerzen und mit Luft. 
u. ſ. w. 


Das Bataillon kommandirte der Major von Sommer- 
feld. Bei der Stadtkompagnie befand ſich als Premier- 
Lieutenant der nachherige 1851 als Oberſtlieutenant ver⸗ 
ſtorbene Kaufmann Gießel. Den 7. Mai zogen die 
Landwehrmänner aus — ſie zogen einem ſieggewohnten 
übermüthigen Feind entgegen, ohne Kriegsübung, ohne krie⸗ 
geriſches Anſehen, ohne Gewehre, nur mit Piken bewaffnet, 
obne Fahnen, in unſcheinbarer Uniform und zum Theil 
ohne dieſelbe, mit einfachen Mützen, aber daran das Kreuz 
mit der ſchönen Inſchrift: „Mit Gott für König und 
Vaterland!“ So zogen ſie zweimal in des Feindes ſtolze 
Hauptſtadt ein! Viele von ihnen ſahen die Heimath nicht 
wieder. Ein kleiner Theil von dieſen ift auf den Gedächt⸗ 
nißtafeln namentlich aufgezeichnet, die 1816 in den Kirchen 
zu ihrem ehrenden Andenken aufgeſtellt worden find. — 
Im Mai, nach den Schlachten von Groß⸗Görſchen und 
Bauzen, wurden ſehr viele Verwundete hier durchgebracht, 
darunter viele freiwillige Jäger und Gardiſten. Ungeach⸗ 
tet ihrer Leiden waren ſie von der Zuverſicht auf den end⸗ 
lichen Sieg der guten Sache beſeelt und ſchon damals war 
Paris das laut ausgeſprochene Ziel. Die Bürger holten 
ſich Verwundete aus den überfüllten Gaſthöfen, um ſie zu 
pflegen. Viele unterlagen ihren Wunden. Drei von ihnen, 
die durch ihre Stellung hervorragten, Major von Pfuhl, 
Hauptmann von Schenkendorf und Premier⸗Lieutenant 
von Zenge wurden am 28. Mai durch die Bürgergarde 
unter militäriſchen Ehrenbezeigungen feierlich begraben. 
Später wurde ihnen das Denkmal geſetzt, das noch heute 
den Kirchhof zum heiligen Geiſt ſchmückt. — Am 25. Mai 
trafen die erſten Ruſſen hier ein. — Im Juni wurde der 
Waffenſtillſtand geſchloſſen, anfangs auf 4 Wochen, 
ſpäter bis zum 17. Auguſt verlängert. Das war die Zeit 
der allgemeinen Rüſtung. Während des Waffenſtillſtands 
ſollte eine Demarkationslinie gelten, nach welcher Hirſch⸗ 
berg auf neutralem Gebiete geweſen wäre. Aber die Fran⸗ 
zoſen nahmen keine Rückſicht darauf, ſondern ein großer 
Theil des Maedonaldſchen Corps marſchirte in der Pfingſt⸗ 
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2955 durch Hirſchberg, um am Greifenſtein ein Lager zu 
ziehen. 

König Friedrich Wilhelm III. erklärte in einer Prokla⸗ 
mation über den Abſchluß des Waffenſtillſtandes: 
„Derſelbe iſt angenommen, damit die Nationalkraft, die 
mein Volk bis jetzt ſo ruhmvoll gezeigt hat, ſich völlig 
entwickeln könne. Bis dahin war uns der Feind über⸗ 
legen und wir konnten nur erſt den alten Waffenruhm 
wiedergewinnen. Wir müſſen jetzt die kurze Zeit benutzen, 
um fo ſtark zu werden, daß wir auch unſere Unabhängig⸗ 
keit erkämpfen. Beharrt in eurem feſten Willen, vertraut 
eurem Könige, wirkt raſtlos fort und wir werden auch 
dieſen Zweck erreichen.“ So geſchah es! Nach Beendi⸗ 
gung des Waffenſtillſtandes, während deſſen in Prag wohl 
nur zum Schein Friedensunterhandlungen ſtattgefunden 
hatten, fand ſich Napoleon Heereskräften gegenüber, wie 
er es ſich vorher nicht mochte geträumt haben. In der 


Mark befand ſich die Nordarmee unter dem Oberkommando 


des Kronprinzen von Schweden, Karl Johann. Beſſern 
Klang haben die Namen der unter ihm kommandirenden 
preußiſchen Generale Bülow und Tauenzien. In 


Schleſien ſtand die ſchleſiſche Armee unter Blücher, die 


Preußen unter Mork und die Ruſſen unter Sacken und 
Langeron. Die Hauptarmee, bei welcher ſich die verbün⸗ 


deten Monarchen befanden, unter dem Befehl des Fürſten 


von Schwarzenberg, ſtand in Böhmen. Die in dieſer 
Armee befindlichen Preußen kommandirte Kleiſt. Na⸗ 
poleon befand ſich in Sachſen und mochte ſich alſo wenden 
wohin er wollte, fo hatte er Feinde neben und hinter fich. 
Der erſte Verſuch der Franzoſen galt der Hauptſtadt 
Berlin, die aber durch den glänzenden Sieg bei Groß⸗ 
Beeren am 23. Auguſt gerettet wurde. Napoleon ſelbſt 
wandte ſich gegen den von ihm am meiſten gefürchteten 
Blücher und eine Menge kleinerer Gefechte gingen dem 
entſcheidenden Rettungskampfe voran. Napoleon traf nicht 
mit Blücher zuſammen. Dieſer zog ſich dem voraus⸗ 
beſtimmten Plane gemäß bis Jauer zurück, und Napoleon, 


der die Nachricht erhalten hatte, daß das Hauptheer aus 


Böhmen gegen Dresden marſchire, lehrte eiligſt mit ſeinen 


Garden dorthin zurück. Dort war er Sieger, während 
in Schleſien ſein Marſchall Macdonald an demſelben 


Tage total geſchlagen wurde. 
Obwohl der Waffenſtillſtand erſt am 17. Auguſt zu 


Ende ging, ſo kamen doch ſchon am 14. Koſaken und 


Kalmücken durch Hirſchberg und lagerten ſich am Kava⸗ 
lierberge. Den 15. Auguft kamen ruſſiſche Kavallerie, 
Infanterie, ſowie auch Artillerie hier au. Das erſte 


Lager war in der Nähe von Schwarzbach. Dieſe Märſche 


der Ruſſen wiederholten ſich nun faſt täglich. Die Koſaken 
hatten zwiſchen Hirſchberg und Schönau einen harmloſen 
Juden aufgegriffen, den ſie für einen Spion hielten und 


ins Lager brachten, der aber von den hieſigen Juden 


glücklich freigebeten wurde. Die Kofalen verbreiteten ſich 
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nach allen Seiten, beſonders in der Richtung nach Lähn 
und Greiffenberg. Bei Lähn, ſowie auch in Berthelsdorf 
und Spiller kam es zu Gefechten, aus denen die Koſaken 
Gefaugene mitbrachten. Am 17. Anguft war ein ruſſi⸗ 
ſches Lager unterm Opitzberge. Abends marſchirte Ge⸗ 
neral Kaiſarow nach Lähn, wo es am 18. Auguſt zu 
einem ſehr blutigen Gefecht kam. Das unglückliche Lähn 
hat in jenen Tagen ſchrecklich gelitten. Es wurde von 
den Franzoſen auf das unmenſchlichſte geplündert und die 
armen Bewohner, die ſich nicht geflüchtet hatten, gemiß⸗ 
handelt. So wurde der katholiſche Kantor Hübner von 


einem franzöſiſchen Offizier erſtochen, weil er ihm die 


Schätze nicht zeigte, die dieſer in der Kirche verborgen 
glaubte. Sie ſetzten ihrer Barbarei die Krone auf und 
ſteckten die damals ganz hölzerne Stadt in Brand. Der 
allergrößte Theil wurde ein Raub der Flammen. 
derjenige, der ſich jetzt durch ſeine maſſive Bauart von 


den übrigen Häuſern unterſcheidet. Auch nach dem Brande 


wurde noch geplündert. In dem Gaſthofe an der Brücke 
fanden ſehr viele verwundete Franzoſen in den Flammen 
ihren Tod. Die verwundeten Ruſſen wurden nach Hirſch⸗ 
berg gebracht, wo ſehr viele von ihnen ſtarben. Unter 
dieſen befand ſich ein Oberſt Winuchow, deſſen am 19. 
erfolgter Tod am folgenden Tage zu einer hier noch nicht 
dageweſenen Feierlichleit Veranlaſſung gab. Die Ruſſen, 


die Bürgergarde, die Behörden, die evangeliſche Geiſtlich⸗ 


keit mit zwei griechiſchen Popen begleiteten den offenen 
Sarg nach der evangeliſchen Kirche, auf deren Altarplatze 
die Popen die griechiſchen Trauerceremonien vor einem 
Tiſche vollzogen, auf welchem ein Teller mit Reis und 
Roſinen nebſt einem andern Teller mit Erde ſtaud. Einer 
der Popen hielt eine Rede in ruſſiſcher Sprache. 
Schluſſe der Feierlichkeit wurde den verſammelten Offi- 
zieren das Kreuz zum Kuſſe gereicht und der Sarg unter 


Gewehrſalven in einer Gruft beigeſetzt. — In den fol⸗ 


genden Tagen durchzogen Hirſchberg viele ruſſiſche Trup⸗ 
pen. Das Corps unter Kaiſarow lagerte am Kavalier⸗ 
berge. Der 22. Auguſt, ein Sonntag, wurde ziemlich 
unruhig zugebracht. Es hieß, die Franzoſen wollten zu⸗ 
gleich von Lähn und von Berthelsdorf her nach Hirſchberg 
marſchiren. Kaiſarow ließ nach allen Seiten hin patrouil⸗ 
liren, das Burgthor verrammeln und ſtark beſetzen und 
auf der Schmiedeberger Straße, in der Nähe der Vieh⸗ 
weide, Kanonen aufführen. Glücklicherweiſe gingen die 
gehegten Befürchtungen nicht in Erfüllung. Nur ein etwa 
40 bis 50 Mann ſtarkes Detaſchement franzöſiſcher Ka⸗ 
vallerie (ſächſiſche Ulanen) wagten ſich bis Grunau, wo 
ſie Lebensmittel verlangten und ſich mittelſt ihrer deutſchen 
Sprache ſtellten, als ob ſie Preußen wären. Auf ihre 
Frage: ob Ruſſen in der Nähe feien, gab ihnen Jemand 
zur Antwort: „Ja, ſoll ich euch etwa melden?“ was fie 
ſich natürlich verbaten. Kaiſarow, der von der Nähe des 
Feindes benachrichtigt worden war, ſchickte ihnen Koſaken 
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entgegen und es entſpann ſich in der Nähe der Schölzerei, 
an der Langenauer Straße, ein Gefecht, in welchem 3 
Ulanen und 2 Koſaken blieben und 9 Koſaken verwundet 
wurden. Die Gebliebenen nahm ein gemeinſchaftliches 
Grab auf und ein Kreuz hat bisher feine Stelle bezeichnet. 
— Den 23. Auguſt wurde wiederum das Burgthor ge⸗ 
ſchloſſen, die Ruſſen verließen aber noch an dieſem Tage 
nicht bloß dieſen Poſten, ſondern Hirſchberg überhaupt 
und zogen ſich nach Schmiedeberg zurück. Die folgenden 
drei Tage befand ſich Hirſchberg in verhängnißvoller Ruhe 
und war den Feinden völlig bloß geſtellt. Es kam aber 
ein Verbündeter vom Himmel herab, der den Feinden an 
der Katzbach zum Verderben gereichte und uns ein uner⸗ 
warteter Retter war. Es regnete nämlich in dieſen Ta⸗ 
gen ſo anhaltend und ſo ſtark, daß alle Flüſſe und Bäche 
im Gebirge wie im flachen Lande zu reißenden Strömen 

wurden. Unter ſolchen Auſpicien kam der 28. Auguſt 
heran, an welchem Tage an der Katzbach jene dent: 
würdige Schlacht geliefert wurde, durch welche Schleſien 
nach vieljährigen Drangſalen frei wurde. In dieſer 
Schlacht erhielt die ſchleſiſche Landwehr ihre Bluttaufe. 

Die Ahnung verkündete uns, was ſich an jenem 26 
Auguſt au der Katzbach ereignete. Der Kanonendonner 
verkündete eine Schlacht und da ſich derſelbe immer mehr 
links gegen Sachſen hinzog, jo glaubte man auf den Sieg 
der Blücherſchen Armee hoffen zu dürfen. Man glaubte 
befreit zu ſein von den verhaßten Feinden, und man war 
es auch, doch mußte Hirſchberg erſt noch einen bangen 
Tag durchleben, ehe es aus freier Bruſt athmen konnte; 
es mußte erſt alle die wechſelnden Zuſtände von Furcht 
und Hoffnung durchmachen, ehe es ſich ungetheilt dem 
ſchönen Gefühle der Befreiung hingeben konnte. Aber 
ſchon hatte der Himmel für Hirſchbergs Sicherheit geſorgt. 
Ungewöhnlich lange anhaltende und ſtarke Regengüſſe har⸗ 
ten den Bober und Zacken zu einer außerordentlichen Höhe 
angeſchwellt und waren nicht zu paſſiren. Auch das war 
ein glücklicher Zufall, daß beide Flüſſe zu gleicher Zeit 
aus ihren Ufern traten, denn gewöhnlich iſt ſonſt das Za⸗ 
ckenwaſſer ſchon wieder abgefloſſen, ehe die Hochfluth des 
Bobers, der einen viel weitern Weg zu machen hat, Zeit 
hat heranzukommen. Unter ſolchen Umſtänden brach der 
für Hirſchberg verhängnißvolle 

2 7. Aug u 

an, der aber durch Gottes gnädige Schickung uns ein 
Rettungstag werden ſollte. Das Corps des franzöſiſchen 
General Puthaud ſollte nämlich der ſchleſiſchen Armee 
von Löwenberg aus in den Rücken fallen, konnte aber der 
angeſchwollenen Flüſſe wegen ſein Ziel nicht erreichen, ſon⸗ 
dern ſah ſich genöthigt, bei Schönau Halt zu machen,. 
Am andern Morgen, Freitag den 27. Auguſt erfuhr es 
den Verluſt der Schlacht und wollte zurückgehen, aber die 
hoch angeſchwollene Katzbach und der Bober nöthigten es 
zu einem Umwege, um wo möglich bei Hirſchberg über 
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die Brücken zu gehen. Zugleich war dieſer Umſtand eine 
erwünſchte Gelegenheit, auf dem unfreiwilligen Rückzuge 
Hirſchberg noch nach Herzensluſt plündern zu können, denn 
darin hatten es die Franzoſen zu einer großen Virtuoſität 
gebracht. Aber der ungewöhnlich weit ausgetretene Bober 
war ihnen im Wege. Als ſie die Unmöglichteit ſahen, 
über den Bober zu kommen, blieben ſie theils in den 
Sechsſtädten, theils begaben ſie ſich nach Straupitz und 
Grunau, wo ſofort eine entſetzliche Plünderung begann. 
Zum Glück für die Stadt waren die Feinde mit der Ge⸗ 
gend ganz unbekannt, ſonſt würden ſie vielleicht die Bo⸗ 
berbrücke bei Hartau haben benutzen können und auf die⸗ 
ſem Wege nach Hirſchberg gedrungen ſein. Auffallend iſt 
es, daß die Franzoſen nicht den Verſuch gemacht haben, 
über den unter dem Kirchberge gelegenen Straupitzer Steg 
zu gelangen, vermuthlich weil er ganz unter Waſſer ſtand. 
Gegen Mittag wagten es an 20 Kavalleriften und mit 
ihnen einige Infanteriſten den wüthenden Strom zu paſſi⸗ 
ren und kamen glücklich über die Nepomukbrücke und die 
Mühlgrabenbrücke in die Vorſtadt. Die Infanterie blieb 
im ſchwarzen Roß und forderte ziemlich ſchüchtern Pro⸗ 
viant. Theils trauten ſie den Bürgern nicht, theils hatten 
fie Furcht vor den Ruſſen, von deuen man nicht wußte, 
wo ſie waren. Nach und nach wurden ſie dreiſter, bega⸗ 
ben ſich in die Stadt und ſtellten auf dem Ringe und an 
den Thoren Wachen aus. Ein Offizier mit einigen feiner 
Leute begab ſich vor das Schildauer Thor bis in das dem 
Kaufmann Anders (jetzt der Frau Gutsbeſitzer Conrad) 
gehörige Vorwerk und nahm zwei ſchöne Pferde weg. Ein 
andrer ließ ſich in der Stadt Hemden, Stiefeln, Strüm⸗ 
pfe, ein dritter Wein und Semmeln und auch einen 


Mantel geben, den er nur bis zum folgenden Tage borgte 


und wiederzubringen verſprach, wobei er verſicherte, es 
würden am nächſten Tage drei Regimenter hier eintreffen 
und der General das Schloß (damals das Jentſch'ſche 
Gartenhaus, jetzt Kreis⸗Gerichtsgebäude) beziehen. Einige 
Reiter trafen den Rector Körber eben beſchäftigt, ein Pla⸗ 
kat in franzöſiſcher Sprache an das Gymnaſialgebäude zu 
heften, um das Gymnafium vor Plünderung zu ſchützen. 
Sie forderten Wein von ihm, den fie erhielten. Dame 
wollten ſie Geld haben, da aber Körber keins bei der Hand 
hatte, erhielt er einige Hiebe mit der flachen Klinge. In 
der Gegend des Kavalierberges trafen einige franzöſiſche 
Reiter auf rekognoscirende Koſaken und es wurden einige 
Piſtolenſchüſſe gewechſelt. Außer dieſen und anderen Ge⸗ 
waltthaten und Erpreſſungen trat leider auch folgender un⸗ 
glückliche Fall ein. Vor dem Burgthore drang ein Fran⸗ 
zoſe in das Haus des Kaufmanns Liebig, ſprengte die 
Thüre der obern Stube und nahm Wäſche und Geld. 
Auf die Bitten der Gattin deſſelben vertrieb und beſtrafte 
ihn ein Unteroffizier und aus Rache ſagte der Soldat zu 
einem Offizier auf der Straße, es ſei ein ruſſiſcher Offi⸗ 
zier in dem Hauſe verſteckt. Er meinte damit den jüngern 
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Kaufmann Liebig, welcher als Bürgergardiſt einen grünen 
Rock mit gelbem Kragen trug. Der Offizier brachte den 
unglücklich Verkannten zum nahen Schilderhauſe am Burg⸗ 
thore, um ihn zu examiniren. Man konnte ſich aber nicht 
verſtändigen und auf die Thränen der herbeigeeilten Gat⸗ 
tin wurde nicht geachtet. Mehrere hinzugetretene Bürger, 
beſonders ein Kaufmann, welcher hinlänglich franzöſiſch 
ſprach, boten vergeblich alle Beredſamkeit auf, um die 
Franzoſen von der Meinung abzubringen, daß Liebig ein 
ruſſiſcher Offizier ſei. Dieſer ſollte vor den General ges 
bracht werden und wurde daher fortgeführt, jedoch mit der 
Verſicherung, nach gehörigem Ausweis ungehindert zurück⸗ 
kehren zu können. An der Brücke mußte ſich Liebig hinter 
einen Reiter aufs Pferd ſetzen. In der Nähe des Gaſt⸗ 
hauſes zur Sonne riß der wüthende Strom das Pferd 
um, Liebig wollte ſich am Schweife des Pferdes feſthalten, 
erhielt aber zwei Bajonetſtiche, ſo daß er und auch ſein 
Mörder in den Fluthen verſanken. Es ertranken noch 
mehrere, andere aber kamen glücklich hinüber. Bis gegen 
Abend blieb das Waſſer im Wachſen und an 20 Frans 
zofen fand man ſpäter ertrunken. Einige, die nicht mehr 
Luſt hatten, den reißenden Fluß noch einmal zu paſſiren, 
vielleicht auch weil ſie den Dienſt ſatt hatten, ergaben ſich 
freiwillig; andere erhielten bei mitleidigen Hausbeſitzern für 
die Nacht ein Unterkommen. Abends gegen 7 Uhr kamen eis 


nige ruſſiſche Dragoner von Erdmannsdorf herüber und 
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nahmen im ſchwarzen Roß einen franzöſiſchen Offizier, fo 
wie noch mehrere Franzoſen gefaugen. Zu derſelben Zeit 
ſah man von Berbisdorf wieder Franzoſen heranmarſchi⸗ 
ren, die fich zu den andern in das Lager von Straupitz 
begaben. Von Berthelsdorf her waren ebenfalls einige 
Franzoſen bis in die Roſenau gekommen, aber über die 
Zackenbrücke zu gehen wagten fie nicht, ſondern fie beguüg⸗ 
ten ſich mit Lebensmitteln, die ſie ſich in einer Bleiche 
geben ließen, und ritten wieder zurück. Die Nacht ver⸗ 
ging ruhig; die Koſaken patrouillirten während derſelben. 

Beim Anbruch des 28. Auguſt zogen ſich die Franzoſen 
weiter von der Stadt zurück nach Grunau hin und ſpäter 
nach der Buſchkette und Lähn. Zwiſchen 7 und 8 Uhr 
kamen einige Ruſſen und nahmen diejenigen Franzoſen, 
die ſich noch dieſſeits des Waſſers befanden, gefangen. 


‚Bier Franzoſen hatten ſich in die zwiſchen den beiden 


Brücken befindliche Schmiede geflüchtet, aus welcher ſie 
nach unnützer Gegenwehr herausgeholt wurden; ebeuſo 4 
andere, die ſich in dem an die Nepomukbrücke anſtoßenden 
Haufe verborgen hatten. Der Regen hatte endlich aufs 
gehört und um Mittag kam ein ſtarkes Kommando ruſſi— 
ſcher Kavallerie, dem bald darauf ein anſehnliches Corps 
Infanterie folgte. Von den Einwohnern belehrt, daß es 
möglich ſei, den Straupitzer Steg zu paſſiren, oder auf 


einem Umweg über die Hartauer Brücke den Franzoſen 


in den Rücken zu fallen, wagten eine Anzahl Dragoner 
und Koſaken die erſtgenannte Paſſage. Nun begann eine 
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wahre Hetzjagd auf die Feinde, und ſchon Nachmittags 
bis 5 Uhr wurden 251 Gefangene von den Koſaken durch 
den Bober herübergebracht. Der ruſſiſche Kommandeur 
verlangte zwar einen Kahn, aber dieſer machte die Fahrt 
bei der wüthenden Strömung nur einmal. Die meiſten 
Gefangenen mußten hinter den Koſaken aufſitzen oder ſich 
an den Schweif eines Pferdes halten. Einer zog den 
Tod in den Wellen der Gefangenſchaft vor. Die Gefan⸗ 
genen mußten ſich unter dem Kirchberge aufſtellen und 
befanden ſich im elendeſten Zuſtande. Sie ſchienen feines- 
weges zur „großen Nation“ zu gehören. Es waren ſehr 
junge Leute (Holländer und Belgier) und ſelbſt ein Weib 
befand ſich unter ihnen. 
und Effekten abgenommen hatten, ging der Transport in 
verſchiedene Localitäten, namentlich in die St. Annalirche. 
Viele ſchienen die Gefangenſchaft dem Kriegsleben vorzu- 
ziehen. Am 29. Auguſt wurden abermals 180 Gefangene 
eingebracht. Die Jagd wurde immer leichter und luſtiger. 
Am Abend dieſes Tages belief ſich die Zahl der Einge⸗ 
fangenen ſchon auf 2000 Mann. In dieſen Tagen mar⸗ 
ſchirten ruſſiſche Corps des General St. Prieſt durch die 
Stadt. Die meiſten der hier durchmarſchirenden Ruſſen 
gingen nach Greiffenberg, wo am 30. Auguſt ein Gefecht 


ſtattfand. Die Ruſſen ſuchten vergeblich Greiffenberg zu 
erſtürmen. Die Franzoſen vertheidigten ſich hartnäckig. 


verließen aber die Stadt in der folgenden Nacht in aller 
Stille. Um kein Geräuſch zu machen, hatten ſie ſogar 
die Räder der Kanonen mit Stroh umwunden. Ihre 
Todten und Verwundeten hatten ſie mitgenommen, daher 
man ihren Verluſt nicht kannte. Von den Ruſſen fand 
man 58 Todte, wozu noch 10 Mann kamen, die im La⸗ 
zareth an ihren Wunden ſtarben. Von den Einwohnern 
Greiffenbergs wurden zwei Frauen in ihren Stuben er⸗ 
ſchoſſen und eine dritte, ſowie auch ein Knabe verwundet. 
— Das Puthaud'ſche Corps, das uns ſo ſehr geängſtigt 
hatte, nahm bei Löwenberg ein klägliches Ende. Es wurde 
bei Plagwitz durch einen Bajonetangriff von den Ruſſen 
total vernichtet. Wer ſich nicht gefangen gab, mußte den 
ſteilen Bergrand hinab in den reißenden Bober ſpringen. 
Viele Gemeine und Offiziere, ein Oberſt und der General 
Siblet ertranken; der Diviſions-General Puthaud, über 
100 Oberoffiziere, 3000 Soldaten, 16 Kanonen, 2 Adler 
und der ganze Artilleriepark nebſt Munitionswagen und 
Egnipagen fielen den Ruſſen in die Hände. Dies geſchah 
den 30. Auguſt. Damit endete für Schleſien und fo 
auch für Hirſchberg die Kriegsnoth und Alles ſchaute voll 
Hoffnung der Zukunft entgegen. Dieſe Hoffnung wurde 
ſchön erfüllt, denn nach vielen ſiegreichen Schlachten und 
Gefechten, nach unſäglichen Opfern aller Art war das 
Land ſo glücklich, 
können. Das Land hatte alle ſeine Kräfte aufgeboten, 
um den Frieden zu erringen, und Gott ſegnete dieſe Aır- 
ſtrengungen, denn, wie die Umſchrift auf der Kriegsdenk⸗ 


Nachdem ihnen die Ruſſen Geld 


einen glorreichen Frieden feiern zu- 
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münze jagt: „Gott war mit uns, Ihm ſei die Ehre!“ 
Es war eine ſchwere Zeit, heute nennen wir ſie eine große 
und ſchöne. Das jüngere Geſchlecht kennt fie nur aus 


der Geſchichte, es wird nicht, wie die Alten, von einem. 


heiligen Schauer lebendiger Erinnerung durchglüht, es 
tennt nicht jene unbeſchreibliche Stimmung des Volks, als 
des Königs Ruf alle Herzen ergriff. Wer noch lebt aus 


ener Zeit, wird in dieſem Jubeljahre ihrer lebhafter als 


je gedenken. Niemand ahnet die Zahl und Größe der 


- Opfer, welche freudig dargebracht wurden, und eine wenn 


auch nur oberflächliche Zuſammmenſtellung würde ſelbſt 
das gegenwärtige Geſchlecht zur Bewunderung hinreißen. 
Freudig wurden die Opfer gebracht. Arm und Reich, 
Jeder gab was er geben konnte; nicht bloß Geld und 
Kleidungsſtücke, auch Koſtbarkeiten und Kleinode, Trauringe, 
Sparpfennige, man gab es dem Vaterlande und Denen, 
die ſich für die Freiheit dem allgemeinen Feinde entgegen— 
ſtellten. Und auch der Frauen gedenkt die dankbare 
Nachwelt. Sie gaben ſich mit all der Reſignation, die 
nur einem frommen Patriotismus möglich iſt, in zahl⸗ 
reichen Vereinen der Beſorgung und Pflege der Verwun⸗ 
deten und Kranken hin. Ihre Verdienſte waren geräuſch⸗ 
los, aber darum nicht minder groß. Gott ſegne und 
ſchütze das theure Vaterland. Sollte es aber je wieder 
in Gefahr kommen, ſo möge der Geiſt des Jahres 1813 
wieder lebendig werden. Der König vertraute ſeinem 
Volke und das Volk entſprach dem königlichen Vertrauen. 
König und Volt waren Eins. So ſoll es zu allen Zei⸗ 
ten ſein! Heil und Ehre dem Volke, von dem geſagt 
und geſungen wird: 

Der König rief und Alle, Alle kamen, 

Die Waffen muthig in der Hand. 

Ein jeder Preuße ſtritt in Gottes Namen 

Für das geliebte Vaterland. 

Und jeder gab, was er nur konnte geben, 

Kind, Hab und Gut, Geſundheit, Blut und Leben, 
„Mit Gott für König und für's Vaterland.“ 

Eine Waiſenmutter. 

Erzählung von Franz Lubofjatzky. 


(Fortſetzung und Beſchluß.) 

Ein Stündchen ſpäter eilte Friedrich's älteſtes Töchter⸗ 
chen mit einem prächtig gemalten porzellanenen Theeſervice 
in's Nebenhaus. Es wurde nicht zurückgewieſen, da man 
das, was es brachte, als ein Geſchenk für Clara betrach⸗ 
tete, die bereits im vollen Staat ſich befand. Man ließ 
das Mädchen zu ihr in's Zimmer. N : 

„Von wen?” fragte die Geſchmückte gleichgültig. 

„Das Briefel beſagt's. Das gute Fräulein möchte es 
doch ja gleich leſen.“ Mit dieſen Worten eilte das Mäd⸗ 
chen raſch fort. 

Mehr mechaniſch, als von irgend einer Freude bewegt, 
trat Clara an den Tiſch, auf dem das Service ſtand. 
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Ja, in der einen Taſſe lag ein verſiegeltes Billet. Sie 
nahm es. 

„Valentin!“ rief fie kaum hörbar in ſchreckhafteſter Ue⸗ 
berraſchung, als ſie die Handſchrift der an ſie gerichteten 
Adreſſe erkannte. „Grüßen mich die Todten?!“ ... aber 
nur einige Augenblicke lang hielt der Schreck ſie gefeſſelt; 
dann erbrach ſie mit zitternden Händen das Billet. Es 
enthielt folgende Zeilen: 0 

„Ich lebe; mein Dir gemeldeter Tod war nichts als 
ein ſchlau ausgeführtes Bubenſtück Derer, die Dich 
an einen verworfenen, elenden Menſchen ſchmieden 
wollen. Biſt Du noch meine Clara, ſo fliehe in die 
Arme Deines Dich an der Thüre des Deinem Va- 
terhaufe gegenüber ſtehenden Hauſes erwartenden und 
Dich mit vollem Herzen liebenden Valentins.“ 

Clara ſchien betäubt. Sie blieb, unverwandt auf die 
wenigen Zeilen blickend, an dem Tiſche ſtehen; dann aber 
kam ihr die volle Beſonnenheit wieder. „Ein ſchlau aus⸗ 
geführtes Bubenſtück Derer, die Dich an einen verworfe⸗ 
nen elenden Menſchen ſchmieden wollen,“ las ſie wieder⸗ 
bolt und in ihr Denken fiel plötzlich eine Erinnerung, die 
ſich ihr unabweisbar aufdrängte. Hatte nicht die Waiſen⸗ 
mutter, Frau Hilbert, den Bankier Hauſtein eben ſo be⸗ 
zeichnet? Ein Schauer durchzuckte ſie bei dieſer Ueberein⸗ 


den Perf, des Urtheils von zwei einander ann u frem⸗ 


den Perſonen und beſtimmte ſie ſchnell zu dem Entſchluſſe, 
der Mahnung des ihrer harrenden Valentins zu folgen. 
Nur eine Schwierigkeit in der Ausführung dieſes Vorha⸗ 
bens erregte ihre Furcht. Die Frage, ob es ihr gelingen 
werde, wenn der Weg über die Hintertreppe gefperrt ſei, 
unbemerkt die für heute Abend fo belebte Haupttreppe zu 
paſſiren? Ihr eintretendes Mädchen unter einem ſchickli⸗ 
chen Vorwande entfernend, eilte fie raſch in das Gurde- 
robezimmer, warf einen Mantel um und ſetzte einen Hut 
mit Schleier auf. 

Ohne Zögern durchlief ſie die anſtoßenden Zimmer und 
gelangte ungeſehen in ihrer Verhüllung über die in den 
Hof herabführende Hintertreppe und nach einigem Lauſchen, 
ob die Luft rein ſei, durch die hellerleuchtete Hausflur auf 
die Straße. Jenſeits derſelben ſtand ein in einen Mantel 
Gehüllter im Schatten eines Mauervorſprungs. 

„Clara!“ rief er leiſe. Sie flog in ſeine Arme mit dem 
Rufe „Valentin!“ f 

Wagen fuhren an ihrem väterlichen Haufe vor, die Neu⸗ 
gier ſchaarte bald eine Menge Schauluſtiger zuſammen, 
um die Gäſte, vorzüglich die reichgeputzten Damen, aus⸗ 
ſteigen zu ſehen. Valentin führte die Geliebte fort, um 
nicht ſelbſt Gegenſtand der Aufmerkſamkeit, der Neugier 
zu werden. . 

„Sage mir, theures Mädchen, kennſt Du eine Freundin, 
deren Schutz ich Dich anvertrauen kann, damit auch kein 
Makel der Spottluſt Deinen guten Ruf verunehre,“ ſprach 
Valentin. 

Nach längerem Sinnen antwortete Clara: „Ich keune 
nur ein Aſyl .. im Waiſenhauſe bei Frau Hilbert.“ 

„Gut, dorthin geleite ich Dich, denn ehe mein Geſchäft 
beginnt, muß ich Dich in einem für Läſterzungen unantaſt⸗ 
baren Schutze wiſſen. Wer iſt Frau Hilbert?“ 


es 
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Clara ſagte: „Die Waiſenmmtter“ ... So feſt auch ihr 
Entſchluß war, ſich den Banden zu entreißen, die der heu⸗ 
tige Abend ihr ſchmieden ſollte, ſo empfand Clara doch 
das volle Gewicht der Angſt, mit ihrem Entweichen aus 
dem väterlichen Haufe eine entſchiedene Kluft zwiſchen ihrem 
Vater und ſich aufgethan zu ſehen. Sie hing zitternd am 
Arme Valentins, der ſie zu beruhigen ſuchte. 

Im Waiſenhauſe angelangt, erfuhren ſie vom Hausmann, 
daß ſie gerade noch zurecht kämen, wenn ſie Frau Hilbert 
ſprechen wollten, denn morgen früh verlaſſe ſie die Anſtalt 
und zugleich die Stadt auf immer. Der Mann geleitete 
ſie nach dem Stübchen der Frau Hilbert. Sie fanden 
dieſelbe eben beſchäftigt, einen Koffer zu packen. 

„Ach, mein liebes Fräulein, daß Sie mir noch Ihren 
Beſuch ſchenken, betrachte ich als einen recht lieben Ab⸗ 
ſchiedsgruß und danke Ihnen herzlich dafür. Wir können 
nie genug Erinnerungen an gute edle Menſchen ſammeln. 
Das iſt ein Schatz, den uns ſelbſt das größte Leid nicht 
entreißen kann. Aber mein Himmel, Sie ſind ſo geputzt, 
5 0 .. das kann doch nicht dem Beſuche bei mir 
gelten!“ 

Valentin erklärte ihr das Räthſel und zugleich, daß Clara 
nicht gewußt habe, daß ſie ſchon morgen und überhaupt 
dies Haus verlaſſe; gewiß aber würde ſie ihr, auf wenige 
Stunden nur, einen Aufenthalt bei ſich gewähren. 

„O wie gern, mein liebes Kind!“ rief Frau Hilbert. 
„Mein Gott, Sie beben ja ... ja, ja, ich glaube es Ihnen 
gern. Man flieht nur mit Angſt im Herzen die Stätte, 
au die man durch Erinnerungen und liebgewordene Ge⸗ 
wohnheiten unablösbar ſich gebunden fühlt ... ich kenne 
das! Kommen Sie, ruhen Sie in dieſem Stuhle aus; 
Heute ift er noch mein Eigenthum, morgen gehört er der 
Nachfolgerin in meiner Stelle an.“ 

Während ſie Clara nach dem am Fenſter ſtehenden mit 
grünem Tuche überzogenen Stuhle führte, warf Valentin 
den Blick auf ein Bild, das zum Einpacken bereit auf dem 
Tiſche lag und vom Scheine des das Stübchen nothdürftig 
erhellenden Lichtes überbreitet war. „Himmel und Erde, 
was ſehe ich hier?“ rief er ... „Villa Barbarino am 
Comer⸗See! ... Frau, wie kommen Sie zu dieſem Bilde?“ 

Frau Hilbert ſchwieg eine Weile, dann ſagte ſie leiſe: 
„Ehemals hieß dieſe Villa die Villa Carini.“ 

„Ganz recht, ganz recht .. . Carini. Ach, an dieſem 
Namen haftet entſetzliches Unglück! Menſchliche Bermorfen- 
heit höchſten Grades hat den rechtſchaffenen Antonio Carini 
bingeopfert, als er den Splügen paſſirte, feinen einzigen 
Knaben durch einen Stoß über Bord in die Tiefe des Sees 
gebettet und im Morde der Signora Carini das bölliſche 
Verbrechen gekrönt, um ... ein großes Vermögen an ſich 
zu reißen.“ 

Frau Hilbert ſchien jede Fähigkeit des Ausdrucks ver⸗ 
loren zu haben; aber die Spannung ihrer Geſichtszüge 


deutete den höchſten Grad von Aufregung bei ihr an. 


„Frau!“ rief Valentin, dieſe überraſchende Verwandlung 

mit Erſtaunen bemerkend ... „was iſt Ihnen?“ 
„Gemordet meinen Gemahl ... mein Kind!“ ſtammelte 
„o gerechter Gott, war alſo meine Ahnung doch 


ene 
Wahrheit! Gemordet Alles, was ich liebte ... mein gan- 
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zes Lebensglück zerſtört!“ Die Frau ſank ohnmächtig in 
die Kniee; Valentins Arm hielt ſie vom Niederfallen auf 
den Fußboden zurück. Clara ſtand ihm bei, ſie wieder zur 
Beſinnung zurückzurufen, und als dies geſchehen, ſagte er, 
ihre beiden Hände ergreifend: „Signora Gabriele, was 
wir Menſchen in unſerer thörichten Weisheit Zufall nennen, 
iſt Leitung Gottes. Es giebt keinen Zufall im Weltall. 
Wenn ich dies je bezweifelt hätte, ſo würde unſer beider⸗ 
ſeitiges Zuſammentreffen an dieſem Abende mich eines 
anderen belehren. Ja, Gott hat mich zu Ihnen geführt, 
wie er mich jetzt zur Vergeltung für ein ungeheueres Ver⸗ 
brechen führt. In wenig Stunden ſehen Sie mich wieder.“ 

Valentin verließ ſchnellen Schrittes das Waiſenhaus 
und eilte nach der Wohnung des Commerzienrathes Ein⸗ 
enkel, in welchem trotz allen Glanzes die höchſte Verwirrung 
herrſchte. Niemand aus der großen Zahl der Gäſte konnte 
das Verſchwinden Clara's im Feſtſtaate begreifen; man 
durchſuchte jeden Winkel des Hauſes, aber vergeblich. Der 
Commerzienrath war außer ſich über den Affront, den das 
Mädchen ihm zufüge. Das Geflüſter „ſie hat im Fluſſe 
Rettung vor dieſer Heirath geſucht“ curſirte bereits heim⸗ 
lich von Munde zu Munde. Plötzlich ſchrie der Commer⸗ 
zienrath mit aller Kraft ſeiner Stimme: „Valentin 
Stauffer! ... jetzt weiß ich Alles ... fie iſt entführt!“ 
und mit dieſem Aufſchrei ſtürzte er wie toll nach der Thüre 
zu, auf deren Schwelle wenige Augenblicke vorher der Ge⸗ 
naunte erſchienen war. 

„Wo iſt mein Kind? Wo iſt mein Kind? Sie haben 
es entführt! Sie! Niemand Anderes!“ ſchrie er ihn an. 

Eine außerordentliche Aufregung herrſchte unter der Ge⸗ 
ſellſchaft, man drängte ſich heran; Valentin Staufer war 
faſt allen bekanut. Der Bürgermeiſter, der unter die ge⸗ 
ladenen Gäſte gehörte, ſprach voll Würde zu ihm: „Junger 
Mann, ich fordere Sie auf, ſich dieſer Beſchuldigung gegen⸗ 
über zu rechtfertigen. Sind Sie der Urheber des Ver⸗ 
ſchwindens von Fräulein Clara Einenkel?“ 

„Ja, mein Herr, ich bin es, und Sie ſehen mich hier, 
um den Herrn Commerzienrath binſichtlich feiner Tochter 
zu berubigen. Ich babe fie dem Zwänge in ihrem Vater⸗ 
hauſe entriſſen und ſie in die Obhut einer Dame gebracht, 
welche der Herr Bankier Hauſtein ſehr genau kennt.“ 

„Was ſoll das heißen?“ fragte man untereinander, und 
Hauſtein fragte mit ſichtbarer Aufraffung ſeines ganzen 
Fonds von Geiſtesgegenwart: „Beliebt es Ihnen, eine 
Poſſe vorzuführen?“ Wo haben Sie das Fräulein Ein⸗ 
enkel hingebracht?“ et 

„Zur Signora Gabriele Carini, bisher unter dem Namen 
einer Frau Hilbert als Waiſenmutter in der hieſigen An⸗ 
ſtalt für Waiſen angeſtellt.“ 

Die Ueberraſchung, in welche dieſe laut und feſtgegebene 
Antwort die Geſellſchaft, jeden andern Ausdruck als ein 
ſtarres, ſtummes Erſtaunen überwältigend, verſetzte, übte 
eine ſo ungeheuere Wirkung auf den Bankier, daß er zu⸗ 
rücktaumelnd, beide Hände vor ſich hinſtreckte, als wollte 
er eine ihn erſchreckende Erſcheinung von ſich abwehren. 

„Herr, was ſoll das?“ rief der Commerzienrath. „Sie 
haben es mit mir zu thun. Wer giebt Ihnen ein Recht 
über mein Kind? Antworten Sie!“ 


y 
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Herr Commerzienrath,“ ſagte Valentin mit Ruhe 
zich boffe, Sie werden noch den heutigen Abend ſegnen, 
der Ihre Tochter von einer Verbindung befreit, welche ſie 
auf lebenslänglich mit Schmach und Unglück beladen hätte.“ 
Und raſch zu Hauſtein tretend, ſprach er mit feſtem Tone: 
„Jeromino, der Gärtner in der ehemaligen Villa Carini, 
ift vor zwei Wochen elend dahin geſtorben in Schmerzen 
und Verzweiflung. In feiner letzten Lebensſtunde legte er 
das Bekenntniß des ſeit langen Jahren ihn mit den fürch⸗ 
terlichſten Gewiſſensbiſſen quälenden, von ihm verübten 
Verbrechens vor den auf ſein Fleben herbeigerufenen Ge⸗ 
richtsperſonen von Dorino ab. Indem ich Sie jetzt davon 
unterrichte, iſt an bieſiges Gericht die Anzeige der Behörde 
von Mailand zuerſt von den au Antonio Carini verübten 
Morde auf der Tour über den Splügen, dann von dem 
Morde an deſſen Knaben, den Jeromino aus der Gondel 
über Bord in die Tiefe des Sees ſtürzte, von dem, ſich 
durch das von mir heute Abend geſchehene Auffinden der 
Signora Gabriele Carini in der Perſon der Waiſenmutter 


Frau Hilbert nur als Vermutzung erweiſenden Morde au 


dies reine, edle Mädchen, die durch den 


derſelben und von der freilich durch nichts mehr zu be⸗ 
weiſenden Vermuthung einer Vergiftung des alten Herrn 

arini unterwegs. Der Notar Palucci ſitzt im Kerker 
wegen des auf ihn gefallenen Argwohns einer Fälſchung 
des Teſtamentes des alten Carini, durch welche deſſen Neffe, 
ein Deutſcher, Beſitzer des großen Vermögens wurde. Sie 
find dieſer Neffe, Sie! Jerom ino s Bekenntniß klagt Sie 
und Ihren Diener Giacomo der Mordthaten an Antonio 
Carini und deſſen Knaben on. Ihre Seele iſt von den 
abſcheulichſten Verbrechen beſudelt. Gott danke ich, daß er 
mich noch zur rechten Stunde hergeſührt hat, um Clara, 
d ben Auswurf von 
Menſchen, wie Sir Diener Giacomo tft, mit der Nachricht 
von meinem Tode betrogen war, reiten zu können.“ 

Der Millionär hatte kein Wort der Rechtfertigung; unter 
der Laſt dieſer Anklage brach er ohnmächtig zufammen und 
wurde in ein anderes Gemach entfernt. Der Bürgermeister 
ordnete ſogleich die Feſtnahme Gigcomo's an, der u⸗ 
fällig im commerzienräthlichen Haufe eingefunden hatte. 
Nur mit Mühe bemälrigten die zur Bedienung der Gäfte 
für beute Abend requirirten Lohnkellner den Wüthenden. 

„Mein Herr Bürgerweiſter, ich ſtelle mich ganz zu Ihrer 
Verfügung, bis die Mailänder Criminalanzeige meine 
Anklage rechtfertigen wird,“ ſagte Valentin Stauffer. 

„Bis dahin muß ich Sie polizeilicher Ueberwachung über⸗ 
eben; Sie werden dies als mit meiner Pflicht überein. 

immend anerkennen. Doch noch eine Frage, Herr Stauffer. 
Die Waiſenmutter Frau Hilbert wurde zufolge gewiſſer 
Anregen“ ... des Sprechenden Blick Rreifte wie zufällig 
auf den, von dem eben erlebten ſchrecklichen Vorgange ganz 
betäubt daftehenden Conſiſtorialrath ... „beim hohen Cul⸗ 
tusminiſterio als eine Perſon verdächtigt, welche ein vaga⸗ 
bondirendes unmoraliſches Leben geführt habe und in frü⸗ 
herer Zeit von einem italieniſchen Maler unterhalten wor⸗ 
den ſei. Ihr ſelbſt mangelten Beweiſe, dieſe Anſchuldi⸗ 
ung zu entkräften. Nach den von ihnen gegebenen ent⸗ 
Keinen Enthüllungen ift fie die Gattin des ermordeten 


ntonio Carini. Kann das bewieſen werden?“ 
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„Ja, Herr Bürgermeifter. Der jetzige Beſitzer der ehe⸗ 
maligen Villa Carini, Baron Barbarino, welcher als po⸗ 
litiſcher Flüchtling die ausgeſprochene Amneſtie benutzt hat 
und in fein Vaterland zurückkebrte, war Zeuge der Trauung 
Gabrielens mit dem Maler Antonio Carini. Er ſelbſt hat 
es mir, der ich mich zwei volle Monate lang bei ihm, 
dem Kunſtfreunde, und in ſeinem ſchönen Beſitzthume aufs 
hielt, geſagt und Baron Barbarino wird dies nöthigen⸗ 
falls auch beeiden.“ 

„Ich danke Junen, Herr Stauffer. Seien Sie verſi⸗ 
chert, daß ich nichts unterlaſſen werde, die Schmach der 
Verleumdung von der um ihr Lebensglück fo furchtbar bes 
trogenen Frau zu entfernen. Ich beginne allmäslig die 
Fäden des abſcheulichen Geſpinnſtes zu erkennen, das hier 
zu Grunde liegt.“ 7 


Nie bätte es in D.. einen jo ergiebigen Unterhaltungs- 


ſtoff gegeben, als eben dieſes durch die bald angekommene 


Mailänder Anzeige dem Criminalgericht zur Uaterfuchung 
vorliegende complicirte Verbrechen, über das der Bankier 
Moritz Hauſtein die bündigſten Geſtändniſſe ablegte. 

Sein Spiefigefelle, Giacomo, war nicht mehr unter den 
Lebenden. Nachdem ihm ein gleich in den erſten Tagen 
nach ſeiner Verhaftung unternommener Fluchtverſuch fehl⸗ 
geſchlagen, hatte er einen andern Plan in Ausführung ge⸗ 
bracht, von dem er im Voraus überzeugt war, daß er ihn 
aller Unannehmlichkeiten entheben werde, die ſeiner warte⸗ 
ten. Man fand ihn eines Morgens durch ſein eigenes 
Halstuch erwürgt im Gefängniſſe. 

Moritz Hauſtein war trotz ſeiner ſchveren Verbrechen 
kein ja ganz verlorener Menſch, daß nicht die tiefſte Reue 
ihn bereitwillig zum Geſtändniſſe getrieben hätte. Er hatte 
ein elendes von Gewiſſensbiſſen und Seelenangſt gefolter⸗ 
tes Leben geführt; ſeine Körperkräfte erlagen zugleich mit 
dem unſichtbaren Mahner an die entſetzliche auf ihm la⸗ 
ſtende Schuld. Giacomo war der Teufel geweſen, der ihn, 
den armen Verwandten Carini's, aufgeſtachelt hatte, ſich 
in den Beſitz des anſehnlichen Vermögens ſeines Onkels 
zu bringen, indem er deſſen Sohn und was dieſem ange⸗ 
hörte, beſeitigte. Giacomo hatte die Durchführung dieſes 
in Hauſteins Seele eingeſchmeichelten Planes übernommen. 
Mit Gabrielen's Flucht in jener ſtürmiſchen Nacht war die 
erſte Hälfte des Verbrechens durchgeführt. 


Von ihr war nichts mehr zu befürchten, denn ſchluu 


hatte Giacomo einige Zeit vorher den Raub der, in einem 
in ihres Gemahls Zimmer befindlichen Wandſchranke ver⸗ 
wahrten Papiere, unter welchen fich auch der von dem 
Dorfgeiſtlichen ausgeſtellte und vom Baron Barbarino als 
Zeugen unterſchriebene Trauſchein Antonio's und Gabrie⸗ 
len's befand, möglich zu machen gewußt Gabriele be⸗ 
ſaß ſomit keinen Beweis ihres rechtmäßigen Anſpruches 
als Gattin Antonio's. Ein ſo hart geſottener Sünder 
jedoch, wie Giacomo, erblickte in dieſem in ſeiner Hand 
wohlverwahrten Documente ein jederzeit in der Zukunft 
trefflich wirkendes Schreckmittel dem zu dieſem Verbrechen 
verleiteten Moritz Hauſtein gegenüber, weshalb er es nicht 
vernichtete und in der That jedem Emancipationsverſuche 
des Letzteren von ihm, kräftig damit begegnete und ihn fo 


buchſtäblich zu feinem Sclaven, zu feiner Creatur machte, 
über deren Willen er ausſchließlich die Herrſchaft führte. 
Man fand dies für Gabriele Carini ſo wichtige Document 
unter des verhafteten Giacomo's ſogleich polizeilich mit 
Beſchlag belegten Sachen. Es bedurfte ſomit nur von 
Seiten des Barons Barbarino als Unterzeichner des Trau- 
ſcheins der Anerkennung feiner Handſchrift, die derſelbe 
auch vor dem Mailänder Gericht bejahend gab. 

Durch Hauſteins Bekenntniß beſtätigte ſich übrigens auch 
die Vermuthung nicht nur einer durch den zu Mailand 
im Kerker ſitzenden Notar Palucci geſchehenen Teftaments- 
verfälſchung, die Moritz Hauſtein zum einzigen Erben des 
alten Carini machte, ſondern auch einer durch Gift lang- 
ſam bewirkten Auflöſung von deſſen Leben. 

An diefe jo umfangreichen ſchauervollen Geſtändniſſe 

knüpfte der durch den zerſchmetternden Schlag der Ent⸗ 
hüllung ſeiner Verbrechen, die ſein ohnehin bisher geheim 
ehaltenes körperliches und geiſtiges Siechthum zun ſicht⸗ 
— höchſten Grade gänzlichen Verfalls ſteigerte, zur Er⸗ 
kenntniß einer nie ſchlafenden Nemeſis Geführte, die wei 
tere Aus ſage, daß um die in Frau Hilbert von Glacomo 
erkannte Gabriele von hier zu entfernen, der Weg der 
Verleumdung eingeſchlagen worden, bei welcher, allerdings 
unwiſſend, daß alles ſie Betreffende nur Lüge ſei, der 
Conſiſtorialrath ungemeine Thätigkeit entwickelt habe. Seine 
große Freigebigkeit und Wohlthätigkeit gegen Arme ſeien 
nur das Beſtreben geweſen, gleichſam einen Segen gegen⸗ 
über der furchtbaren Schuld, deren er ſich bewußt, zu er⸗ 
ringen. Giacomo ſei ihm darin nie hinderlich geweſen, 
beſonders da das Glück alle feine, ſelbſt die gewagteſten 
Unternehmungen in ſeinem Bankiergeſchäfte, jo ungemein 
begünſtigt habe. Das Projekt ciner Heirath zwiſchen ihm 
und Fräulein Einenkel ſei gleichfalls von Giacomo aus- 
gegangen, der dadurch auf ſein zerſtörtes Gemüth habe 
einwirken wollen. 

Der Millionär Moritz Hauſtein ſtarb im Spital; all' 
das Glück in der letzten Stunde ſeines Daſeins beſtand 
in der Erfüllung der von ihm an Signora Gabriele Ca- 
rini gerichteten Bitte, durch ihre Verzeihung ſeinen Todes⸗ 
kampf zu erleichtern. Sie ſelbſt trat an fein Sterbebette, 
und als ob ein Hauch der Verſöhnung ſeinen ſich den letz⸗ 
ten Feſſeln des Lebens entwindenden Geiſt umwehe, fo 
kam ein Friedensausdruck über fein ſchmerzverzerrtes Ger 
—.— als Gabriele die Hände über ihn erhebend, laut 
prach: 

„Vergebe Dir ein gnädiger Gott, wie ich Dir vergebe!“ 

Ein halbes Jahr ſpäter führte Valentin Stauffer die 
Tochter des Commerzienrathes Einenkel, feine heißgeliebte 
Clara, zum Altar. Es geſchah nicht, obwohl Valentin 
von Signora Gabriele, der rechtmäßigen Erbin des Ver⸗ 

ögens Moritz Hauſtein's, als Sohn adoptirt worden, in 
Prunk und Braus, wie die Verlobungsfeier Clara's mit 
dem verſtorbenen Verbrecher hatte gefeiert werden ſollen, 
ſondern in aller Stille in einer Dorfkirche, was freilich 
ganz den Anſchauungen des Commerzienraths entgegen war. 

Das wahre Glück aber iſt nicht an Glanz und Pracht 
13 es blüht als Veilchen am liebſten in traulicher 

rborgenheit und wie Signora Gabriele, die Vielgeprüfte, 


in der herzlichen Liebe dieſer Beiden zu ihr ein Glück fand, 
wie ſie es in den Tagen ihres Leids nur geträumt hatte, 
fo fand fie auch nicht minder in einer ſchönen Wohltbä⸗ 
tigkeit ein ſolches. Wenn auch nicht in derſelben Stellung 
wie früher, ſo blieb ſie doch durch ihre Wohlthaten den 
armen verlaſſenen Kindern“ der Anſtalt, an der fie zum 
Segen derſelben gewirkt, eine wahre Waiſenmutter. 
—— — —— D ——— — nn 
Hirſchberg, den 17. Auguſt 1863. 

Ein feſtlicher Zug bewegte ſich in den Morgenſtunden des 
heutigen Tages durch die Straßen unſerer Stadt. — Zum leßzten⸗ 
mal batten ſich die Schüler der bieſigen katholiſchen Schule in 
den Räumen ihres bisherigen Schullocals verſammelt, das, vom 
Zahn der Zeit ſtark ergriffen, in keiner Weiſe mehr ſeiner Be⸗ 
ſtimmung entſprach, um von hier aus, geführt von den Herren 
Geiſtlichen und Lehrern, zur Kirche zu ziehen und Segen herab⸗ 
zuflehen über das neue Gebäude, welches von der hohen Patros 
natsbehörde erbaut, einem längſt und tiefgefüblten Bedürfniß 
abbelfen ſoll. 

Se. Hochwürden der Herr Regierungs- und Schulrath Bade, 
welcher im Auftrag der Königlichen Regierung zu Liegnitz hier 
anweſend war, celebrirte in der Stadtpfarrkirche ein ſolennes 
Hochamt, zu welchem ſich die katholiſche Gemeinde zahlreich ver⸗ 
ſammelt hatte. Nach Vollendung deſſelben bewegte ſich der Zug, 
gefolgt von dem Herrn Regierungsrath, den hieſigen und meb- 
reren auswärtigen Herren Geiſtlichen und zahlreichen Gemeinde⸗ 
mitgliedern unter Vortragung von Kreuz und Fahnen zum 
Rathbaus, wo ſich demſelben die übrigen Feſttheilnehmer, als 
der Königliche Landrath Herr v Grävenitz, der Wohllöbliche 
Magiftrat nebit den Herren Stadtverordneten, der Herr Obriſt⸗ 
lieutenant v. Graurock, die evangeliſchen Herren Geiſtlichen, 
Herr Rab. Dr. Joel, das katholiſche und evangeliſche Kirchen⸗ 
kollegium, der Synagogenvorſtand, die Herren Lehrer der evange⸗ 
liſchen Stadtſchule und der Privat⸗Inſtitute dc, geleitet von den 
Mitgliedern der bieſigen Schützengilde, anſchloſſen. Unter Vor⸗ 
tritt der Elgerſchen Stadtkapelle und dem feierlichen Geläut der 
Glocken begab man ſich nun bis über den Markt, die äußere 
und innere Schildauerſtraße nach dem katholiſchen Ring woſelbft 
das neue Schulgebäude in dem ſogenannten Pfarrgarten, einer 
zu dieſem Zwecke von dem Magiſtrat angekauften Pertinenz der 

ieſigen Stadtpfarrei, feinen Platz gefunden hat. 

Das Gebäude ſelbſt, nach dem Plane des Herrn Maurermeiſter 
Ike von dieſem und Herrn Zimmermeiſter Haude erbaut, 
macht nicht nur von Außen einen ſehr freundlichen Eindruck, 
ſondern wird auch vermöge ſeiner inneren ſoliden und eleganten 
Einrichtung ein Werk bleiben, „das feinen Meifter lobt“ und 
konnte alſo wol an dieſem ſeinem Ehrentage jedes anderen 
Sade gern entbehren, wenngleich derſelbe vielſeitig vermißt 
wurde. — 

Vor der verſchloſſenen Pforte erfolgte nun, nach Abſingung 
eines zu dieſem Behuf komponixten Feſtgeſanges, durch Herrn 
Erzprieſter und Stadtpfarrer Tſchuppick als Kreisſchulen⸗ 
Inſpektor und Reviſor der Schule die vorgeſchriebene Benedik⸗ 
tion des Hauſes nach der diözeſen Agende, worauf der geſchmückte 
Hauptſchluſſel durch die Baumeiſter von dem weißen Kiſſen ge⸗ 
löſt und von Herrn Kämmerer Weſthoff an Herrn Bürger⸗ 
meiſter Vogt als Präſes der hohen Patronatsbehörde übergeben 
wurde, welcher unter Ausbringung eines herzlichen Glückwunſches 
für das Gedeihen der Anſtalt die Tbür öffnete und den Schlüſſel 
Herrn Regierungs und Schulrath Bade überreichte. Derſelbe 
nahm im Namen der Königlichen Regierung denſelben in Em⸗ 
pfang, dankte der Stadt Hirſchberz in beredter Weiſe für den 
ausgeführten ſchönen Bau und fibergab ihn durch Herrn Erg - 


i 


3 


des 


ABuelte Beilage zu Mr. 67 


prieſter Tſchuppick den Lehrern der Schule, indem er ſie in 
eindringlicher Weiſe aufforderte in freudigem Eifer zu wirken 
nicht blos für die Bildung des Verſtandes ſondern auch für die 
des Herzens und Gemüthes auf dem Grunde einer chriſtlichen 
Erziehung; zu wirken ferner für Erweckung inniger Liebe zum 
Vaterland gemäß den Worten des Dichters: 

„Ans Vaterland, ans theure ſchließ dich an! 

Das halte feſt mit deinem ganzen Herzen.“ — 
und für Gehorſam und Treue zum angeftammten Herrſcher⸗ 
hauſe. — 

Nachdem Herr Erzpriefter noch den Dank Sr. Fürſtbiſchöfli⸗ 
chen Gnaden als geiftlichen Behörde ausgeſprochen, öffneten ſich 
die Pforten des Hauſeßs und während die Schüler ſich zum 
rößeren Theil in die beiden unteren Klaſſen begaben, füllten 
ich das erſte Lehrzimmer ſowie die Flure und Treppen mit den 
zahlreichen Feſtgenoſſen. In dem erſten Lehrzimmer, welches 
zugleich als Prüfungsſaal dienen fell, hielt nun Herr Erzprieſter 
Tſchuppick, nach Aufführung eines zweiten Feſtgeſanges die 
gehaltvolle Weiherede, hinweiſend auf den erhabenen Zweck, dem 
dieſes Haus dienen fell, auf das Ende und Ziel einer wahrhaft 
chriſtlichen Erziehung und die Hauptfaktoren. welche dieſe be⸗ 
dingen. Darauf vollzog er die Einſegnung der drei Klaſſenräume 
und das neue angeſtimmte Jedeum, welches alle Anweſende 
mitſangen, ſchloß die erhebende Feier. 

Am Nachmittag wurde, da von einem bei ſolchen und ähn⸗ 
lichen Gelegenheiten wol üblichen Feſtmahl diesmal abgeſtanden 
worden war, von den Herren Geiſtlichen und Lehrern mit den 
Schülern ein Spaziergang nach dem Landhäuschen veranſtaltet, 
an welchem auch der Herr Regierungsrat Theil nahm In 
kindlichem Frohſinn, bei heiterem Spiel verfloß die Zeit bis der 
Abendſtern ſein mildes Licht berabgoß und dunkle, ſegensſchwere 
Wolken, die im fernen Weſten aufthürmten, zur Heimkehr 
mahnten. — 8 

So ſchloß der ſchöne Tag; das Haus aber, deſſen Weihe er 
gewidmet war, möge ſteben unter dem Schutze des Höchſten als 
ein ſchönes Zeugniß freudigen Opferſinnes der Gegenwart und 
eine ſichere Bürgſchaft froher Hoffnung für die Zukunft! Das 
walte Gott! — k. 


Verzeichniß der Badegäfte zu Warmbrunn. 


Vom 10. bis 12. August. Hr. v. Ingersleben, Gen -Major, 
n. Gem., geb. v. Loga a. Neiſſe. — Neon. Frau Maj v. Rüts. 
geb. v. Kamecke, n. Tochter a. Schwedt a. Hr. Kothe, 
Kanzlei⸗Director a. Worbis. — Frau Oberamtm. Edelmann 
a. Reibniß. — Hr. Jacobſohn, Kaufm. n. Sohn a Warſchau. 
— Hr. Ißmer, Bergw.⸗Inſpector a. O9. v. ffn J dr. 
Wittich, Kfm., m. Fam. a. Berlin. — Hr. v. Kafſta, Gendarm 
a. Jarccin. — Frau Poſt⸗Inſp. Hoffmann n. Tochter a. Gum: 
binnen. — Hr. Napp, Königl. Kr. Thierarzt a, Lowenberg. — 
r Schellmann, Lehrer a. Schmottſeifen. — Hr. Domaradzki, 
im. a. Poſen. — Hr. Germer, al Baumeiſter; Fräul. E. 
Blöde; Hr. Rösler, einjabr. Freiwill. Hr. Bayer, Hausbef,; 
Hr. Hilbig, Kgl. Unfverkestangl, n. Frau, ſaͤmmtl. a. Breslau, 
— Hr. Rudolph, Kr.⸗Ger.⸗Exec. a. yaner 
Vom 12 bis 14. Auauft, Hr. v. dan e Breslau. — 
Frau Ritterguts beſ. v. Kaminska m. Begl. a. ileszti. — Hr. 
v. Miltowski, Rittergutsbeſ. a. Popoweh. — Hr. Büttner, 
artik. a. Königsberg. — Hr. Stapenhagen, Baumſtr. d. d. 
Oſtbahn a. Bromberg. — Hr. Skrzeczka, Poſt⸗Dir. u. Tochter 
a. Poſen. — Verw. Frau Kaufm. Länder a. Liegnitz. — Frl. 
Bohn a, Breslau. — Hr. Altmann, Maurer: u. Zimmermſtr. 


. 
7 1 


3 


Boten aus dem Rieſeng 


a. Hirſchberg — Frau Göttlich a. Bunzlau — Hr. Lellau, 
Sergeant u. Bataill. Schreib. a. Jauer. — Verw. Frau Lehrer 
Müller a. Schwierſe. — Freigärtners⸗Sohn W. Milde a. Ger 
orgendorf. 


—— 


—— — 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
7084. Die heut Nachmittag glücklich erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau, Alwine geb. Andruchoviez, von 
einem geſundem Madchen, beehrt ſich Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt anzuzeigen: a 
Hirſchberg, den 19 Auguſt 1863. 
Hoppe, Golvarbeiter, 


——— . 9—— 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 


7059. Statt jeder beſondern Meldung. 

Heute Morgen 4 Uhr wurde meine Frau Emma, geb. 
Jänich, von einem gefunden und kräftigen Mädchen glüd- 
lich entbunden. Neuſalz a. O., den 17. Auguſt 1863. 

A. Söndermaun, Stadtiſchullehrer. 


—— 2 1——— — namen —— — . 


7040. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß verſchied 
heut plötzlich 7 Uhr Nachmittags meine liebe Frau Bertha 
geb. Götz am Nervenſchlage im 10. Jahre unſerer glücklichen 


Ehe. Dieſe kaurige Anzeige widmet um ſtille Theilnahme 
bitiend der tiefbetrübte Gatte und Vater von 


vier unmündigen Kindern Johann Dehmel. 
Rawicz, den 17. Auguſt 1863 
„TTT 
7067. Zum wehmuthsvollen Audenken 
an meinen, Freund 


G. Nie r, 


geweſegen Ziegelmſtr und Stellendeſitzer in Nieder⸗Würgedorf. 


Schlummre ſanft in Gottes kühler Erde, 
Die feit Jahres⸗Friſt ſchon Deine Hülle dedt, 
Schlummre farft von irdiſcher Beſchwerde, 
Die Du oft und vielfach haſt erlebt. 
Noch zu früh biſt Du vorangegangen 
In das Land, wo keine Thräne fließt. 
Ja! die Deinen ſabn mit Bangen 
In der Zukunft dunkle Finſterniß. 
Gewidmet von G. 8. 


7060. Nachruf 
am Grabe meines am 1. Auguſt 1863 zu Voigtsdorf, in 


einem Alter von 82 J. 7. M. verſtorb. Ehegatten, 
des Bauergutsbeſitzers 


Israel Gottlieb Kirchner. 


— 


Wenn des Lebens Sonne ſinket, 
Sich der Tag zu Ende neigt, 

Wenn dem Chriſt das Jenſeits winket 
Und der Geiſt der Erd' entſteigt: 
Dann ſchaut mit 3 rich Blick 
Der Pilger auf die Bahn zurück. 1 
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Brian 


Die trauernde Wittwe Marie Thereſia Kirchner. 


7110, 


am wiederkehrenden Todestage unferer lieben Mutter, 


Johanna Friederike Kluge geb. Urban; 


fie ſtarb in dem noch kraftvollen Alter von 49 Jahren, 


2 Dir e 


N a 
en MR 


Guter Gatte! ach Dein Leben 

War den Deinen ſtets geweiht, 

Und Dein eifriges Beſtreben 

War nur Liebe allezeit. 

Du ſorgteſt raſtlos — und Dein Herz 
Es theilte mit uns Freud' und Schmerz. 


Brachen Dir auch manche Tage 

Tiefen Kummers oftmals an; 

Nie vernahm man bittre Klage — 

Voll Vertrauen riefſt Du dann: 

„Der Herr iſt es — ich zage nicht 

Er führt durch's Dunkel mich zum Licht“. — 


Nun Du haſt den Lauf vollendet, 
Stets vertrauend Deinem Gott, 
hm, der Hilfe Dir geſendet, 
a, auch in der letzten Noth 
Wax er es, der mit Vaterhand 
Dich trug in's wahre Heimathland. 


Ruhe wohl! des Siegers Krone 

Hat Dein Gott Dir auferlegt; 

Nimm des Dankes Thrän’ zum Lohne, 
Bis man auch uns zur Ruhe legt. — 
Dann hat das Auge ausgeweint, 
Sind ewig wir mit Dir vereint! 


Denkmal der Erinnerung 
Gattin, Schwieger- und Groß⸗Mutter 


am 21. Auguſt 1862, am Schlagfluß. 


Wieder kehrt Dein Todestag, 
Der Dich uns ſo ſchnell entriſſen! 

Ach! welch Kindes⸗Herz vermag 
Eine Mutter zu vermiſſen, 

Eine Mutter! die wie Du 

So enteilt zu Gottes Ruh! 


Mitten aus des Lebens Müh' — 
Aus der Mutter⸗Treue Streben — — 

Aus dem Pflichten⸗Kreis, der Dir nie — — 
Das Gehoffte ganz gegeben! 

Rief Dich Gott an ſeinen Thron, 

Gab Dir den verheißnen Lohn. 


Sohn und Enkel ſchon verklärt 
Fand'ſt Du liebe Mutter wieder, 
Auch der Dienſt⸗Freund treu bewährt 
Sant am Pilger: Ziele nieder. 
Denn fein Tagwerk war vollbracht! 

Er nun dort bei Dir erwacht. 


Gatte, Kind und Schwiegerſohn 
Denken Dein in Lieb' und Treue 
Dank und Liebe iſt Dein Lohn, 
Iſt Dein Schmuck und Deine Weihe 
Wird, wenn wir Dich wiederſehn, 
Unſere Seeligkeit erhöhn. 


Cunnersdorf. 


Chriſtian Kluge, als hinterbliebener Gatte. 
Auguſte Brückner geb. Kluge, als Tochter 


Ernſt Brückner, als Schwiegerſohn. 


PCC EL ET ET TTEEE 


7043. Zur Erinnerung 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages der 


Jungfrau Caroline Henriette Beer, 
geſtorben den 23. Auguſt 1862 
in dem blühenden Alter von 22 J. 8 M. und 11 T. 


Wie oft ſchon brach die ſchönſten Blathen 
Des Sturmes Wehn im Frühling ab! 
Und Wangen, die wie Roſen glühten, 

Sie ſanken oft ins frühe Grab. 4 

So ſchnell wardft Du auch uns entrifien, 
Du, die wir ſchmerzlich noch vermiſſen. 

Du ließeſt uns im Leid zurück; 

Mit Dir ſchwand uns ein tiefes Glück. 


Wie Du im Leben freundlich Allen, 
So lächelteſt Du auch im Tod. 
Wie hat Dein Herz Gott wohlgefallen, 
Weil er Dich früh zu ſich entbot! 
In ſeinem Lichte wirſt Du ſtehen; 
Du warſt zu gut, um zu vergehen, 
Wir fühlen's unter Gram und Leid: 
Du biſt ein Kind der Ewigkeit. 


Schon ſchwand ein Jahr, ſeitdem der Engel 
Mildlächend zu Dir niederkam, 
Und Dich aus dieſer Welt voll Mängel 
Mit ſich zur ew'gen Heimath nahm. 
Ein Jahr ſchon ſchlummerſt Du in Frieden, 
Und doch — Du biſt uns ungeſchieden; 
Du lebſt in unſern Herzen fort; 
So lebſt Du hier, und lebſt auch dort. 


Dein denkt mit wehmuthsvollen Thränen 
Ein tiefbetrübtes Mutterherz; 
Und all ihr Hoffen und ihr Sehnen 
Geht unabläſſig bimmelwaͤrts. 
Wir Alle, die wir Dich beweinet, 
Wir denken Dein, bis einſt erſcheinet 
Nach einer bangen Trauernacht 
Des ew'gen Morgenrothes Pracht. 


Conradswaldau bei Schönau, den 23. Auguſt 1863. 
Die Hinterbliebenen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn DSubdiakonus Finſter 
(vom 23. bis 29. Auguſt 1863). 
Am 12. Sonntage u. Trinitatis: Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communion: Herr Subdiafonus Finſter. 
Nachmittagspredigt: Hr. Archidiak. Dr. Peiper. 
Collecte für das Taubſtummen⸗Inſt. zu Breslau. 


Getraut. 

Hirſchbera. D. 16. Aug. Wilh. Scharf, Tagearb., mit 
Marie Louiſe Thäsler. — Wwr. Gottfr. Prenzel, Chauſſee⸗ 
Zolleinnehmer in Schwarzbach, mit Chriſt. Feiſt aus Stadt⸗ 
vorwerk bei Friede berg. ' 

Schmiedeberg. D. 16. Aug. Friedr. Aug. Ende, Tape 
arb., mit Carol. Erneſt. Prox in Saite 8 


* 


dir gberg, O. 20. Jul. Fran Scher W. 

Hir erg. D. 20. Juli. Frau Schneider Wilde e. S., 
Georg Sigism. Theodor Heinr. — D. 4. Aug. Frau Tiſch⸗ 
termſtr. Conrad e. S., Carl Ferdinand. 

Straupitz. D. 5. Aug. Frau Getreidehändler Friebe e. 
S., Carl Hermann. . 5 E 

Schildau. D. 27. Juli. Frau Inwohner Kühn e. T., 
Pauline Erneſtine. g 7 

Boderröhrs dorf. D. 11: Juli. Frau Häusler u. Tiſch⸗ 
lermſtr. Pratſch e. T, Emilie Louiſe Agnes. 

Schmiedeberg. D. 17. Aug Frau Weber Sturm e. S. 
— D. 18 Frau Gaftwirtb Heilmann e. T. 

Bolkenhain. D. 26. Juli. Frau Halbhausler Langer zu 
O. Wolmsdorf e. S. — D. 28. Frau Freigärtner Schram⸗ 
mel zu O.⸗Hobendorf e. S. — D. 13. Aug. Frau Schmiede⸗ 
mſtr. Gillner zu N. Wolmsdorf e. S. Frau Inw. Rau⸗ 
va zu Wieſau e. T., welche bald ſtarb. — D. 15. Frau 
Freihäusler Prädel zu Schweinhaus e. S. 

chönau. D. 10. Juli. Frau Inw. Koppe in Alt⸗Schö⸗ 
nau e. T., Erneſt. Carol. — D. 21. Frau Ackerbäusler John 
in O. Röversdorf e. T., Anna Aug. Carol, — D 24. Frau 
Schubmachermeifter Werner e. T., Louiſe Caroline Erneſtine. 
— D. 26. Frau Häusler Scholz in Ob. : Röversdorf E, T., 
Anna Aug. Paul. — D. 31. Frau Inw. Kadolph in Alt⸗ 
Schönau e. T., Marie Paul. 2. Aug. Frau Buchbdin⸗ 
dermſtr. Schäfer e. T., Anna Paul. Mathilde. 

ihb 10 Aug. Saat. 5 

Hir erg. D. 16. Aug. Iggſ. Hermann Emil Schü 
Buchbindergeſ., S. des verſt. Schuhmacher Schütz, 22 9 5 
M. 14 T. — D. 17. Carl Richard Robert, S. des Tiſchler⸗ 
mſtr. Herrn Ermrich, 8 M. ; 3 

Grunau. D. 13. Aug. Ernſt Heinrich, S. des Inwohner 


Hulſe, 8 Wochen. i 
0 Etranpis. D. 15. Aug. Carl Gottlieb Müller, Garten: 
16. Erneſtine Pauline, T. des 


beſitzer, 61 J. 18 T. — 
5 Schäl, 10 M. 21 T. 
Schwarzbach. D. 8. Aug. Noir. Anna Maria Cliſabet, 
ält, T des Gartenbeſ. Benj Bayer, 24 J. 8 M. 19 T. 
Schildau. D. 15. Auguſt. Inwohnerwintwe Joh. Chriſt. 
Friederite Fiſcher, geb. Rülte, 66 J. 3 M. 
Boberröhrsporf. D. 5. Aug. Erneſt. Marie, j. 
Häusler Neumann, 11 M. 2 T — D. 10. Ernest. Marie, 
J. T. des Freihäusler u. Buxſtenbinder Schneider, 9 W. 
Schmiedederg. D >. Aus. Anna Bertha Ciara, T. d. 
Handelsmann Käſe in Hohenwieſe, 2 M. 24 T. — F. 9. 
Anna geb. Neumann, Wwe. des Tagearb. Fabian, 63 J. — 
D. 12. Chriſt. Friedr. geb. Wolf, Ebefr. des Tagearb Runge 
in Arnsberg, 52 J. 11 T. — D. 16. Anna Bertha, T. des 
Lohnfuhrmann Gebauer, 14 W. = 
Boltenbair, D. 20. Juli. Jgfr. Job. Chrift, Schram, 
Pfleget. des Tuchmacdermſtr. Heinzel, 21 J. 9 M. 20 T. — 
D. 2. Auo. Theodor Bruno, S. des Bezirksfeldwebel Herrn 
Meier, 2 M. 20 T. — D. 10. Wwe. Suſanna Maria Neu: 
mann, geb. Kluge, 70 J. 7 M. T 
Schönau. D 8. ng Friedr. Wilh., S. des Maurers 
Förfter in Reichwaldau, 2 M. 8 T. — D. 18 Marie Paul., 
K. des Häusleis Sommer in Reichwaldau, 2 J. 10 M. 24 T. 
i 5 ung lücks fall. ; 
Zu Eichberg bei Hirſchberg ſprang am 19. Auguſt Nach⸗ 
mittags in der Papierfabrik bei dem Kochen der Hadern 
eine Tonne, wodurch 4 Menſchen (zwei Männer, ein Knabe 
und eine Frauensperſon) erheblich verbrüht wurden. Für 
die Verunglückten wurde ſoſort die größte Sorge getragen 
und ärztliche Hilſe zur Stelle geſchafft. Doch iſt, wie wir 
vernehmen, bereits am 20. einer der Verunglückten geſtorben. 


T. des 
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Brand ſchaden. 
Die Gemeinde Deutmanns dorf, Löwenberger Kreis, 
wurde Sonntag den 16. Auguſt durch ein im angrenzenden 


Dorfe Ludwigsdorf ausgebrochenes Feuer ſchrecklich mit 5 


beimgeſucht. Die Alles verheerenden Flammen griffen bei 
der großen Dürre ſo um ſich, daß binnen wenig Stunden 
außer den 8 Poſſeſſionen in Ludwigs dorf noch 16 Poſſeſſionen, 
worunter 3 Bauern und 5 Gärtner, in Deutmannsdorf in 
Aſche gelegt wurden. Der größte Theil der Ernte⸗Vorräthe, 
ſo wie der Mobilarien ſind von dem Elemente verzehrt und 
19 Familien obdachlos geworden. 


Theater in Warmbrunn. 
Sonnabend, den 22. Auguſt 1863: 
Zum Vortheile der Ortsarmen 
Minna von Barnhelm, oder: Soldaten : Glück. 
Luſtſpiel in 5 Acten von G. E Leſſing. 

Zu dieſer Vorſtellung, deren Ertrag Herr Theater⸗Director 
Schiemang den bieſigen Ortsarmen gütigſt beſtimmt hat, er: 
lauben wir uns im Intereſſe dieſes wohlthätigen Zweckes fo 
ergebenit als angelegentlichſt einzuladen. 1 
7024. Die Ortsarmen⸗Commiſſion. 


7090. Sonntag den 23. Auguſt: Vorletztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Komikers Herrn A. Weirauch: Doctor 
zus Friſeur, oder: Abentheuer in der Wäuberher: 
erge. — 

hub des Theaters: erfien September. 


7162. Circus in Warmbrunn. 
Sonntag den 23. Auguſt: Letzte große Seil: Bor: 
ſtellung. Zum Schluß wird Anna Palm das große 
Thurmſeil mit vierfach geſchloſſenen Ketten vor: und rüde 
wärts beſteigen. Um gütigen Beſuch bittet 
die Familie Palm. 
Schauplatz bei der Gallerie. Anfang 3½ Uhr. 
Zum Sitzen 1. Platz 5 Sgr. 2 Platz 2½ Sgr. Kinder 
zahlen auf den erſten Platz die Hälſte. Außer dem Circus 
1 Sgr. gegen Empfang einer Marke 


7041. Program m 


—— — —— 


N rr 


für die Feier des fünfzigjährigen Gedenktages der ſiegreichen 


Schlacht an der Katzbach in Jauer. 


Dienſtag, den 25. Auguſt 1863 
am Vorabende: 
von ½ 7 bis ½8 Uhr Läuten ſümmtlicher Glocken, darauf 


Abfenerung von Böllern an den äußerſten Enden der Stadt, 


zum Zeichen der zu beginnenden Illumination der Stadt, und 
gleichzeitig ftattfindenden großen Zapfenſtreich. 
Mittwoch, den 26. Auguſt 863: 

früh ½ 6 uhr Choral vom Rathsthurme, ſodann Reveille 
des Bürger Bataillons auf dem Markte, ½%8 Uhr Parade: 
3 8 Uhr Abmarſch nach den betreffenden Kirchen. 
Nach beendigtem Gottesdienſte Entlaſſung der Maunſchaften. 
Um 12 Uhr ſteht das e e in Parade⸗Aufſtellung 
am Ringe, dann erfolgt der Abmarſch vor das Rathhaus 
ur Aufnahme der Veteranen, der Ehrengäſte, Bürger und 
ereine von Stadt und Land. 
Feſtzug nach dem Feſtplatze. (Schießwerder 


Dort angekom⸗ 


men, Feſtrede von der Geiſtlichteit, nach derſelben Ledeum. 


Von da aus bewegt ſich der 


Den Geſang leitet die biefige Liedertafel. Darauf folgt Ein: N 


"la 


2 


2 


marſch in die ſchön dekorirten Compagnie⸗Vanden. Nachdem 
drei Tage um die Königswürde geſchoſſen, erfolgt am Sonn: 
tag den 30. Auguſt c., Abends 6 Uhr, der Einmarſch nach 
der Stadt. Abends Königsball. 

Jauer, im Ace 1863. 

F as Felt: Comite. 
Freyburg⸗Hohenfriedeberg⸗Bolkenhainer 
Chauſſeebau-Geſellſchaft. 

Nachdem Herr Bürgermeiſter Keil hierſelbſt als Direktor 
ausgeſchieden, ſo beſteht das derzeitige Direktorium für die 
Zeit bis zum 8. Februar 1866 aus folgenden Mitgliedern: 
I., dem Bahnhofs⸗Rendant Fellmann in Freyburg. 

2., dem Riktergutsbeſitzer Richard Kramſta auf Lang: 

helwigsdorf. 

3, dem Königl. Lieutenant und Kaufmann Emil Wuthe 

in Bolkenhayn. = 

Dies wird auf Grund des § 28 des Geſellſchafts⸗Statuts 
hiermit öffentlich bekannt gemacht. 8 

Es ſoll demnächſt aus den Ueberſchüſſen der Chauſſee⸗Ein⸗ 
nahme pro 1862 eine Dividende von ein und zwei Drittel 


4 Procent oder pro Actle zwölf Sgr. fechs ° f. innerhalb 


der Zeit vom 1. bis 15. September c. gezahlt werden. 
Unter Verweiſung auf $ 35 des Geſellſchaft⸗Statuts werden 
die geehrten Herren Actionaire aufgefordert: die Dividenden⸗ 
Scheine mittelſt Nummer ⸗Verzeichniß innerhalb der oben 
bezeichneten Friſt, behufs Empfang des Geldbetrages an den 
Betriebs⸗Direktor Fellmann hierſelbſt poſtfrei einzuſenden. 
Freyburg, den 15. Auguſt 1863. 
Das Direktorium. 


—— —ä——— . — . — 


Dem Rettungshauſe in Hermsdorf ſtdt. 


7033. (Kreis Landeshut), 
welches die von der Stadt Schmiedeberg ihm 
übergebenen Kinder für den bei den Pfleglingen des Krei⸗ 
ſes Landeshut angenemmenen billigen Preis von 12 
Thalern p. Jahr verpflegt, iſt von der Wohllöblichen 
Polizei» Verwaltung Schmiedebergs eine Sammlung 
milder Gaben innerhalb des Weichbildes genannter 
Stadt gütigſt bewilliget worden. A 
Indem wir uns anſchicken, von dieſer Bewilligung 
Gebrauch zu machen, halten wir es für unſre Pflicht, 
nicht allein hiemit ergebenſt anzuzeigen, daß in der letz⸗ 


Ri: ten vollen Woche des Monates Auguſt c. unfer Haus⸗ 


vater mit einer Sammelbüchſe und dem mit den nöthi⸗ 
gen Legitimationen verſehenen Sammelbuche in Schmie⸗ 
deberg von Haus zu Haus gehen foll, ſondern auch recht 
dringend um gütige Aufnahme und liebreiche Berückſich⸗ 
tigung unſerer durch unſern Sammler ausgeſprochenen 
Bitten zu erſuchen. f 

Der Sammler wird jederzeit bereit ſein, über alle Ver⸗ 
hältniſſe des jetzt 50 Perſonen erpflegenden und gänzlich 
an die Liebe wohlthätiger Herzen gewieſenen Hauſes die 
genaueſte Auskunft zu geben. 

Gott ſegne unſre Bitten, wie Geber und Gaben! 
Hermsdorf ſtdt. Kreis Landeshut d. 14. Aug. 1863. 
Der Vorſtand des Rettungshauſes. 


n 
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Befauntmarchung. 

Bald kehrt der Tag wieder, an welchem vor 50 Jahren 
die Schlacht an der Katzbach geſchlagen und Safe vom 
Feinde befreit wurde. Bereits vor 20 Jahren wurde eine 
Gedenkfeier dieſes Tages in biejiger Statt gehalten, welche 
durch eine Rede des verſtorbenen Superintendent a. D. 
Nagel in würdiger und patriotiſcher Weiſe verherrlicht 
wurde. — In den Beſitz von 400 Exemplaren dieſer Rede 
geſetzt, empfehle ich ſolche dem Publikum mit dem Bemerken, 
daß die Erträge zum Beſten der Veteranen verwendet werden 
ſollen. Das Stück koſtet 1 Sgr., Mehrbeträge werden dank⸗ 
bar angenommen und findet der Verkauf im Bürcau des 
Landrath⸗Amtes ſtatt. Hirſchberg, den 18 Auguſt 1863. 

Der Königliche Landrath. v. Grävenitz. 
—— . ——— —E—E—jê — EEE ne 


Amtliche und Privat - Anzeigen, 


7153. Die der Stadt⸗Commune gehörigen Cöichgeräthe (Feuers 
eimer, Haken, Leitern und Waſſertonnen) dürfen zu Privat⸗ 
zwecken z. B. bei Bauten nur in Gebrauch genommen werden, 
theilt dal Unterzeichnete dazu eine ſchriſtliche Erlaubniß er⸗ 
eilt hat. g 
Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 
Hirſchberg, den 18. Auguſt 1863. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Es Auction. 


Die bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfand Leihanſtalt auf die 

Pfandſcheine 
Nr. 4794 4860 4879 4886 5056 5166 5313 5327 5399 5419 
5571 5589 5595 5620 5621 5635 5642 5652 5656 5661 5686 
5701 5864 5928 5930 5952 5953 5973 5974 5977 6022 6044 
6090 6102 6122 6162 6163 6168 6183 6197 6216 6262 6285 
6291 6293 6325 6340 6344 6359 6362 6377 6400 6408 6421 
6435 6452 6469 6486 6488 6541 6545 6554 6559 6560 6569 
6571 6575 6586 6613 6615 6633 6639 6669 6722 6728 6730 
6737 6766 6785 0807 6816 6834 6856 6866 6877 6881 6890 
6891 6893 6917 6938 6970 6976 6987 7012 7018 7019 7038 
7040 7054 7056 7074 7079 7088 7119 7163 7178 7183 7221 
1226 7228 7232 7245 7248 7261 7272 7298 7304 7326 7335 
7339 7349 7355 7366 7367 7382 7391 7397 7428 7432 7437 
7449 7455 7457 7462 7471 7484 7486 7502 7508 7511 
7528 7533 7551 7552 7561 7569 7573 7591 7597 7606 
7633 7645 7647 7656 7659 7668 7681 7689 7692 7701 
27706 7707 7721 7735 7736 7737 7741 7744 7746 7749 
7769 7771 7772 7773 7783 7792 7797 7811 7819 7826 
7832 7833 7839 7840 7841 7842 7845 7851 7854 7868 
7870 7871 7876 7879 7881 7885 7887 7889 7890 
7899 7900 7903 7906 7910 7913 


Vogt. 


7878 
7897 

7932 7935 7937 7942 7945 7952 

7953 7958 7959 7961 7965 7967 7969 7970 7971 7974 7975 

7979 7980 


7891 
7931 
verfallenen Pfänder, beſtehend in Gold, Silber, Zinn, Bet⸗ 


‚ ten, männlichen und weiblichen Kleidungsſtücken in verſchie⸗ 


denen Stoffen, Wäſche, leinene und baumwollene Stuhl⸗ 
waaren u |. w., ſollen: 
Donnerſtag den 1. Oktober 1863, 

von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags, auf hieſigem Rathhauſe im Stadtverordneten ⸗Seſ⸗ 
ſionszimmer gegen gleich baare Bezahlung meiftbietend ver: 
kauft werden. 2 5 

Es ſteht jedoch den Eigenthümern der Pfänder frei, bis 
zum öffentlichen Verkaufstermin, Donnerſtags, während den 


7 


gewöhnlichen Amtsſtunden, gegen Zahlung des Darlehns, 
der rückſtändigen Zinſen und der Auclionskoſten (pro Thaler 
1 Sgr) ihre Pfänder einzulöfen, wozu ſie hiermit nochmals 
aufgefordert werden. 
Greiffenberg, den 1. Auguſt 1863. 
Der Magiſtrat. 


> Auction. 


Donnerſtag, den 27ſten Auguſt c., von früh 9 Uhr 
an, follen in meinem Haufe innere Schildauer Straße Nro. 
80, aus einem Privat⸗Nachlaß 60 bis 70 Kiſten à 100 Stück 
ganz alte abgelagerte Cigarren, in mittel und feiner Qualität, 
und um 10 ½ Uhr eine große Nuten verſteigert werden. 


Die Ang, Cuers, Auctions: Comm. 


—— — — 
— — — 


7047. Wagen: Auction. 
Ein aut erhaltener 


4 ’ 
Bm Chaiſe⸗Wagen, 
ganz: und halbgedeckt, jol Donnerſtag ven 27. Auguſt 
vor dem Rathhauſe in Hirſchberg um 11 Uhr Vormittags 
meiſtbietend verſteigert werden. Cuers, Aukt. Commiſſ. 
— — 


— ein —— — j 


ns Ae een 
m Auftrage der hieſigen Königl. Kreis : Gerichts Kom⸗ 
wien 9 hieſig bts Kom 
am 11. September c., von Vormittag 9 uhr ab, 
im Bauergut No. 4 zu Krobsdorf das Nachlaß Mobiliar 
er verwitweten Bauer Scheer, beſtehend in: 2 Uhren, 
iſenzeug, Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgeräth, 
Kleidungsſtücen, 1 Leiterwagen, Adergeräth, 2 Küven, 1 
Ochſen, 1 Ziege, allerhand Vorrath zum Gebrauch, gegen 
gleich baare Zahlung in Preuß. Courant an den Meinbisten: 
den verkaufen. Friedeberg a. Q, den 17. Auruſt 1863. 
Berger, Gerichtsactuar. 


—  mmans nn 


70 
was. Holz Verkauf. 

Auf den Großherzoglich Olden bur giſchen Gütern in 
Kauffung werden in dem Forſt am Stöckel⸗Hofe an Ort 
und Stelle am 25. Auguſt d. J. Vormittags 9 Uhr 
nachſtehende Hölzer öffentlich veräußert: . 

250 Schock hartes trockenes Schlagreißig, 
8 weiches bio. dio. 
9: hartes Abraum, 

* 24 Langhaufen. — 5 
Zur Abfuhr iſt eine 14 tägige Friſt feſtgeſetzt, auch wird 
is dahin Stundung der Zahlung unter Umſtänden bewilligt. 
Reichwaldau, den 17. Auguſt 1803. 

Das Oberiuſpectorat. 
— —— 
Zu verpachten. i 

018. Unterzeichneter beabſichtiget, ſeine ibm gehörigen Aecker 

nd Wieſen, vom 1. Oktober d. J. ab auf 6 hintereinander 

olgende Jahre parzellenweiſe zu verpachten, und es können 
ich Pachtliebhaber von heute ab melden, wo die Pacht⸗Con⸗ 
kacte nach gegenſeitiger Ulebereinkunft bald abgeſchloſſen wer⸗ 

en können. Hermsdorf v/R., den 13. Auguſt 1863. 

A. Walter, Reſtgutsbeſitzer. 

—————— — — 
163. Acker Verpachtung. 


Hellergaſſe Nr. 985 ſoll Dienstag den 1. September von 
—12 Uhr ein Stück guter Acker, ca. 3 Morgen, meiſtbietend 
achtet werden. . 


D 


a S 
o 


7161. Die zu dem Gut des Herrn v. Bernhardi und ſeiner 
ehemals Meißnerſchen Gärtnerſtelle Nro. 44 in Cunnersdorf 
gebörigen Aeder und Wieſen werden 
Mittwoch, den 26. Auguſt Vormittags 8 Uhr 
an Ort und Stelle a 
parzellenweiſe an den Meiſtbietenden verpachtet. 


—— —— — — — — — nn en 


Verpachtungs⸗ und Verkaufs⸗Anzeige. 
70.0. Der jetzige Beſitzer des vormaligen Roſemannſchen 
Bauergutes Nr. 10 zu Heriſchdorf beabſichtiget a bisher 
von Herrn Roſemann ſelbſt bewirihſchafteien Acder durch 
die Ortsgerichte parzellenweiſe meiſtbietend zu verpachten. 
Zur Entgegennahme von Geboten haben wir daher einen 
Termin auf x 
den 28. Nuauft d. J., Vormittags 9 Uhr, 


in dem beſagten Bauergute anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 


luſtige hiermit eingeladen werden. Die Verpachtung erfolgt 
vorläufig auf ein Jahr. ; 

Am folgenden Tage darauf den 29. Auguſt, von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ab, ſoll ſämmtlicher in gutem Zuſtande befind⸗ 
licher Viebſtand, jo wie alles Wirthſchaftsgeräth, als Wagen, 
Pflüge, Eggen u. dgl. m. meiſtbietend verkauft werden, wozu 
wir Kaufluſtige in das Bauergut ebenfalls hiermit einladen. 

Heriſchdorf, den 17. Auguſt 1863. 

Die Ortsgerichte. 


eat Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
„ Den Bandwurm 


beſeitigt vollſtändig und gefabrlos binnen wenigen Stunden 
Dr. Räuſchel in Meffersdorf bei Wigandsthal. 


— —— — — . —U— nn 
7081. Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hochgeehrten Bus 
blitum zur Anfertigung von Stiefeln und Schuben aller Art, 
die elegant und dauerhaft verfertigt werden von 
Warmbrunn. H. Kieke, Schuhmachermeiſter. 


Bekanntmachung. 

7150, Sonntag, den 16. Auguſt iſt mir von der Peterbaude 
bis zu den Mädelſteinen auf dem Grenzweg eine Ziege von 
Gebirgsreiſenden erſchoſſen worden, welche einen Führer bei 
ſich hatten, mit Namen Fel z. Wer mir Dieſelben ganz ge⸗ 
nau anzeigt, daß ich ſie gerichllich belangen kann, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. Benjamin Kraus, 

Realitäten beſitzer unter der Peterbaude. 


7134. Obſchon ſehr ungern, doch höchſt noihgedrungen, warne 
ich hiermit öffentlich Jedermann, meiner Ebefrau Chriftiane 
Müller geb. Raſchke in keiner Hinſicht Etwas auf meinen 
Namen zu borgen, indem ich von nun an keine derartigen 
Schulden mehr für dieſelbe bezahle. ER 
Reichwaldau, Kr. Schönau, den 18. Auguſt 1863. 
Wilhelm Müller, geweſ. Ackerhäusler. 


3 CCC 

6984. Ich habe die verehelichte Häusler S eidel hier durch 

ehrenrührige Reden beleidigt; in Folge ſchiedsamtlichen 

Vergleiches leiſte ich hiermit Abbitte und erkläre meine Aus⸗ 

ſage für Unwahrbeit. Verehel. Maurer Neumann. 
Waltersdorf, den 16. Auguſt 1863. 


S . . ————ñ 
7113. Laut ſchiedsamtlichem Vergleich leiſte ich dem Vieb⸗ 


märter Kiefer auf dem Vorwerk Pfaffengrund hierdurch 


öffentlich Abbitte, und erkläre denſelben als einen ganz recht⸗ 
lichen Mann. Quirl, den 18. Auguſt 1863. 
Johann Wiehmert, 


ER TE A 

Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. |: 

Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwifchen |, 
Hamburg und New: york, 


‘ 
( 
E eventuell Southampton anlaufend. i 
Bolt: Dampfſchiff Germania, Capt. Ehlers, am Sonnabend, den 22iten Auguſt, 9 
; Bavaria, Meier, am Sonnabend, den Sten September, 
Saxonia, Trautmann, am Sonnabend, den 19ten September, 
Hammonia, „ Schwenſen, am Sonnabend, den 3ten October, 4 
Boruſſta, : Hand, am Sonnabend, den Iten October, 7 
Teutonia, „Taube, am Sonnabend, den à1ſten October. 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendec. 


Paſſagepreiſe: Nach New: Arrt Pr. Et. 130, Pr. Ct. 100, Pr. Ct. 3% 80. 
Nach Southampton L. 4, L. 9. 10. L. 1. 3. 
. Kinder unter 10 cu die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach New Nork am 15. September per Packetſchiff Oder, Capt. Winzen. 
N Näheres zu erfahren bei Auguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger Verträge fü 


vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General: Agenten 7 
Pl in Berli 
H. C. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße 2: 
und den deſſen Seits in den Provinzen angeltellien und conceſſionirten Haupt- und Spezial: Agenten. 1 
P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls an den vorgenannte e 
General- Agenten zu wenden. 

Die Vaterländiſche Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft in Elberfeld 
mit einem Grundgarantie⸗ Kapital excl. ſämmtlicher Reſerven von Zwei Millionen Thalern, empfiehlt ſich durch di © 
n 1 70 0 0 0 0 ie ER Sr I f e ee, 5 

macht fie jetzt auf die Verſicherung der Vieh: und Ernte⸗Beſtände in Gebäuden und Schobern aufmerkſam und bemer 
dabei, daß die Verſicherung des Viehes ſich auch auf Blitzſchlag auſſerhalb der Gebäude ohne Prämienerhöhung erſtreckt. - I 
Antragsformulare ſtehen immer unentgeltlich zur Dispoſition und jegliche Auskunft wird gern ertheilt von d 1 
een Ri ia und zwar: 9 Adler & Brust | 
Alzenau: R. Curtius. iegnitz: Adler ruske. ! 
B unzlau: Oppler * Milchner. 9 e Fee Förſter. 4 
Falkenhain: E. Weigel. 5 Malitſch: Rentmeiſter Jüng ig. € 
Goldberg: E. Schmeiſſer. 5 Markliſſa: B Lange. 
e Bee BEN Müller. 91 . a. r 
Sreiffenberg: E. Zobel. ilgramsdorf: G. Ullrich. 
5 Danziger. Adchkig: Gerichtsſchreiber Mut, 8 
Jauer: Tr. Förſter. Röhrsdorf dei Friedeberg: H. Matheus. 1 
Kauffung: C Vogt. 5 Schönau: H. Günther. 0 
. 1 Jg log. N h 
Kotzen au: rgermeiſter Klemmt. Seidenberg: C. Kloß. 
Kreibau: Zimmermeiſter Wildner. 6 Tiefenfurt: Maurermeiſter Haucke. 1 
Lähn: C. G Rücker. 5 Wieganpsthal: A. Schiller. $ 
Liebenthal: Apotheker Etrafberger. 6879. C 
— — b. — 'I ̃ 
5 „ ® 2 7 
Chr. Hüber in Hirſchberg (Salzgaſſe No. 96 | 
7148, empfiehlt feine |! 
2 „ * * 
Seiden⸗, Wollen ⸗Färberei und Druckerei N 
den green Den W n 85 her ge ide dla . ben aide 8 ſeiden r 
und wollenen Stoffen, eidern ändern eiern antillen awl: Tüchern repe de Chin 
Tüchern u. ſ. w.; die zarteteſten und rauerbafteſten For ben werden wie ganz ven bergeftclt, als: Lila, Hellbla 0 


Carmoiſin, Alpenroſa, bleu de Lyon, Schwarz, Havannabraun, Gelb, Grün, Orange, Violett u. f. 
auch werden auf alte und neue Stoffe, als Kleider, Bänder zc. die ſchönſten Farben und Muſter auf 
Dauerhafteſte bedruckt. 


4  &tabliffements: Anzeige. 
Hiermit erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich bier⸗ 
orig, Kirchgaſſe 349, neben meinem Brurer, dem Kaufmann 
Seidelmann, eine 


Conditorei und Pfefferküchlerei, 


verbunden mit einer 


Wein⸗ und Bairiſch Bierſtube 
errichtet habe. Indem ich auf ſtets friſche Waaren und gute 
Getränke, fcwie prompte Bedienung halten werde, empfehle 
ich mein Etabliſſement der gütigen Beachtung eines verehrten 
Publikums. 

Goldberg im Auauft 1863. 


Heinrich Seidelmann. 
Für Zahnleidende. 


Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe werden von mir in 

kürzeſter Zeit, nach neueſter Konſtruktion und vollkommen 

zweckentſprechend angeferti.t und eingeſetzt. Den 24., 25. 

und 26ften d. Mts. ſowie auch jeden Donnerſtag zu 

treffen in Hirſchberg im goldenen Löwen, von früh 10 Ubr 
dis Nachmittags 4 Uhr. Neubaur, Zahnkünſtler, 
> wohnhaft in Warmbrunn, 


7144. Ehrenerklärung. 

Ich habe über den Töpfergehülfen Alexander Grim⸗ 
mig hierſelbſt ein ſeinen guten Namen untergrabendes Ge: 
rücht verbreitet, welches unwahr iſt. Ich bitte denſelben bier: 
mit öffentlich um Verzeihung und empfehle denſelben als 
einen achtbaren mann. Heinrich Leder, 

Hirſchberg, den 18. Auguſt 1863. Stellmachergeſelle. 
—— nn, 


Bertaufs ; de 

6977. Eine Freiſtelle, 1 Meile von Neumarkt entfernt, 
nd iſt mit vollftändiger Erndte bei 1000 rtl. Anzahlung ſofort 
tl aus freier Hand zu verkaufen. Es gehören dazu 29 Morgen 
Acker und 3 Morgen Wieſe. Nur 900 rtl. find als Hypotheken⸗ 
ſchulden darauf eingetragen. Die Gebäude find maſſiv, in 

utem Bauſtande und mit 1050 rtl. verſichert. Käufer er⸗ 
abren das Nähere deim Gerichtsſchreiber Fellmann zu 
Zieſerwiß bei Neumarkt. 


6971. Nicht zu überſehen. 

Ein ganz neu erbautes Haus zu Ober- Salzbrunn, be: 
quem und vortheilbaft gebaut, mit 10 Stuben, eingerichtetem 
Ladengeſchäft, großem Kellerraum, Obſt⸗, Blumen: und Ge: 
müſegarten, einem in der größten Dürre fortwährend ſtark 
überlaufenden Brunnen vor der Thür — zu jedem Fabrik⸗ 
und Maſchinengeſchäſt hinreichend und wegen der vortheil⸗ 

aften Lage zu jedem Geſchäft paſſend; iſt veränderungs⸗ 


ir 


aufer können ſich durch die Chiffre C. B. in No. 152 zu 
ber⸗Salzbrunn melden. 


—— eg nn 
7052. In dem Dorfe Hennersdorf, nahe bei Görlitz, 
iſt eine maſſivgebaute Schmiede mit vollſtändigem 
andwerkszeuge, vortheilhaft hart an einer ſehr frequenten 
hauſſee gelegen, ſowie eine dazu gehörende Wirthſchaft, 
daneben gelegen, deſſen Gebäude im beſten Bauzuſtande 
i einen Hof bilden, wozu achtzehn Morgen Acker und für 
fünf Kühe binlänglicher Wieſewachs, iſt zuſammen oder die 
Schmiede allein ſofort zu verkaufen. Nachweis ertheilt die 

5% Erpebition des Boten. 


„„ . WERE 


alber bei weniger Anzahlung billig zu verkaufen. Ernſte 


6878. Haus verkauf. 

Mein in der Kirchgaſſe zu Markliſſa befindliches Haus — 
drei Steck hoch, ganz maſſiv, im untern Stockwerk ganz, 
im mittlern theilweiſe gewölbt — nebſt Wagenremiſe, Pferde⸗ 
ſtall, Holzſtällen, gleichfalls maſſiv, und Hofraum und Garten, 
beabſichtige ich ſofort billig zu verkaufen. 

Bolkenhain, den 10. Auguft 1863. 

Dr. Koſack, Königl. Kreis⸗Phyſikus. 


6874. } 7 ＋ * 
Gerberei Verkauf. 
Eine große Weiß⸗ und Sämiſchgerberei, welche ſich 
auch als Lohgerberci eignet, bin ich Willens, unter ſoliden 
Bedingungen zu verkaufen. Dieſelbe enthält; J., Die Ger⸗ 
berei, dann 12 Stuben, mehrere Alkoven und Küchen, große 
Boden, Keller und Garten. Auguſt Klein, 
Gerbermeiſter in Schweidnitz. 


7021. Das ſolid gebaute Wohnhaus der Groß. Gärtner⸗ 
Stelle No. 44 in Cunnersdorf iſt mit einer Scheune 
und den herumliegenden Ländereien bis zur Chauſſee 
(ungefähr 3½ Morgen) aus freier Hand zu verkaufen. Nähere 
Auskunft auf dem Gut des Herrn v. Bernhardi in Cun⸗ 
nersdorf oder bei dem Hrn. Juſtizrath Robe in Hirſchberg. 


SSS 8888888888888 


6986. Eine Waſſermühle mitten in einem belebten 

& großen Dorfe, mit einem franzöſiſchen und deutſchen 
Mahl: und Spitzgange, 10 bis 24 Morgen Grund: 
jtüden, iſt ſofort zu verkaufen. Das Müblengewerke, 
ſowie die Gebäude ſind in ganz gutem Bauzuſtande 
und die Wohnung geren und beguem. Auskunft 
ertheilt E. Weigel in Falkenhain. 5 


SSSSESEESEESEHNTTSESTEHEES 


7045. Eine in der Näbe von Hirſchberg an der Chauſſee 
liegende Schmiede mit nöthigem Handwerkszeuge, nebſt 
ſchönem Obſt⸗ und Grafegarten, rentenfrei, iſt Eigenthümer 
Willens veränderungsbalber zu verkaufen. Nähere Auskunft 
giebt die Expedition des Boten. 


6949. Hans: Verkauf. 

Ein an der beſten Lage des Marktes gut gebautes maſſives 
Haus mit 2 Hintergebäuden in der Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
Stadt Löwenberg in Schl., mit wohlhabender Landſchaft um⸗ 
geben, iſt baldigſt zu verkaufen. In demſelben befindet ſich 
ein ſchöner, großer, freundlicher Laden mit Ladenſtube, Ge⸗ 
wölbe und Kellern, ſowie 7 Stuben. Wegen der vorzüglichen 
Lage und Räumlichkeiten eignet ſich das Haus zu jedem Ge⸗ 
ſchäft. Näheres zu erfahren bei dem Kaufmann Reichelt 
in Löwenberg in Schleſien. 


7169. Bekanntmachung. £ 

Das Grundftüd Nr. 6 Liebenau bei Wahlſtatt, beſtehend 
aus ungefähr 15 Morgen gutem Acker, ſchönem Obſtgarten, 
einer Wieſe mit Torſſtich und lebendigem Holze, iſt mit allen 
Erndtebeſtänden fofort zu verkaufen. Das Nähere auf dem 
Grundſtück. 


7093. Da bei dieſem trockenen Sommer die Futterung für 
das liebe Vieh für den naͤchſten Winter ſpärlich ausfallen 
möchte, jo iſt Unterzeichneter geſonnen, von reichlich 6 More 
gen gut beſtandenem Gras auf einer meiner Wieſen zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige können ſich perſönlich melden bei dem 
Gutspächter Lochmann zu Pilgramsdorf bei Goldberg. 


m 
» 
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1 Vorläuſige Anzeige. 
. Im Laufe des Monats September c. verlege ich mein 5 
HSerren⸗Garderoben⸗ und Mode: Magazin 
vom Ning, Butterlaube No. 39, nach der innern Schildauer Straße, 
vis-a-vis dem Kaufmann Herrn C. G. Koſche, und verkaufe ich, um mit meinem großen 
Lager fertiger Herren⸗Anzüge 
bis dahin möglichſt zu räumen, dieſelben zu ſehr billigen Preiſen. 
7 50 Gleichzeitig erlaube ich mir noch ganz beſonders darauf aufmerkſam zu machen daß ich 
ſämmtliche fertige Damen⸗Garderoben 
nunmehr gänzlich aufgebe, und die noch auf Lager habenden 
| Winter -Mantel in Düffel und Tuch, 
A Mantillen und Jacken, 

ſo wie eine Partie 


1 Sommer Mantel in Wolle und Seide, 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe abgebe. D. Wiener. 


re 7. 2 RT TE IE EDEN . EN TEN 1 pr TREE N N 
e rr eee 


E 


Anzeige. 


Dau Ne 
Arn ih 


u Jahrmarkts⸗ 

7 Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ich zu moͤglichſt 

billigen Preiſen einer gütigen Beachtung, mein 

5 Mode⸗ und Sehnittwaaren⸗Geſchäft, 

4 Damen: Mantel, Mantillen⸗ und Jacken⸗Lager, 

5 Tuch⸗ und Buckskin⸗Ausſchnitt. 

Hirſchberg. S. Münzer. 
Lichte Burgſtraße Nr. 107. 


mr Jahrmarkts Anzeige. WE 
i C. Schneider aus Gotha 


empfiehlt dieſen Jahrmarkt den geehrten Herrſchaften von Hirſchberg und Umgegend ſeine bekannten 
Waaren, als: Nähnädeln, Knöpfe, Zwirn, leinen Band, Schnür: und Schuhſenkel u. ſ. w. 


wieder zur gefälligen Beachtung und Abnahme. 
Stand wie gewöhnlich unter der Laube dicht am Hauſe des Kaufmann Herrn Bettauer 


und iſt an der Firma kenntlich. 


Dritte Beilage zu Nr. 67 des Boten 


7046. Die Erben des Gotthard Heinrich in Märzdorf bei 
Warmbrunn deabſichtigen deſſen hinterlaſſenes Haus aus 
freier Hand zu verkaufen; es gehört dazu 1%, Morg. Acker. 
Geneigte Käufer können ſich melden beim Maurer Matzke daſ. 

—— Avis für Damen. 2 
7125. Während des Jahrmarkts befindet ſich im 


Gaſthof zum deutſehen Haufe, 1 Treppe, 
ein großes Lager von fertigem Damen- Putz, beſtehend 
in Hüten und Hauben nach den neueſten pariſer Modellen 
copirt, Blouſen in Mull, Tibet u. Seide, Netzen, Fiſchus, 
Aermeln und allen andern in dieſes Fach einſchlagenden 
Neuheiten; Stidereien, wobei geſtickte Kragen von 2 far. 
an, gewebte Corſetten ohne Naht. Crinolinen 
(nur ächte Tamtonſche) die neueſten Formen von 13 far. an. 

Sämmiliche Sachen werden zu den billigſten Preiſen beſtens 
empfohlen. Auſſerdem ſoll eine große Partie ächt fran⸗ 
zöſiſcher Spitzen⸗Tücher unter dem Koſtenpreiſe verkauft 
werden im Gaſthof zum deutſchen Hauſe, 1 Treppe. 
7170. eie 
Ein Bolzenſchießſtand mit Zubehör, in noch gutem 
Zuſtande, iſt bald zu verkaufen. Kaufgebote nimmt auf 
portofreie Anfragen entgegen J 

der Gerichtsſchreiber Hellge in Warmbrunn. 


— 


TTT 
. 7 * 2 77 
Ernſt Käſe in Schönau 

7130. offerir 
oberſchleſiſches geſchmiedetes Eiſen, beſte Qualität, 
desgl. 268 Pie ©. dto. 
altes geſchmiedetes en ; 
in ee Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


7198. Mehrere gute Waſchkeſſel find zu verkaufen. — 
Bo? gt die Expedition des Boten. 


Böhmiſche Bettfedern. 
Ich werde zum Hirſchberger 
Jahrmarkt das Erſtemal ſehr 
ſchöͤne neue Bettfedern feil⸗ 
halten und bitte mich zu beehren 
im Gaſthofe zum goldnen 
Schwert am Markte. 
Klatſcher 


ven, aus Böhmifch- Zwican. 
7056. Pfoſten⸗ Verkauf 


11 Stud Ahorn: und 26 Stück Eichenpfoſten, ſämmtlich 
3“ ſtark, aber von verſchiedener Länge und Breite, ſeit 
2½ Jahren geſchnitten, daher ganz ausgetrocknet, liegen 
nun zum Verkauf beim Revierförſter Kutzner 


zu Langenau bei Lähn, 


aus dem Rieſen gebirge 1863, 


Regenſchirme 


in Baumwolle, Köper, Alpacca und Seide 
von 15 Sgr. an, in Seide ſchon von 1% rtl. pro Stück. 


N Damentaſchen er 


in Leder, empfiehlt en gros & en detail zu ſehr billigen Preiſen 
August Wendriner. Hirschberg, 
Ming. Butterlaube 36, 


Vier Bienenſtöcke 
Kürſchnerlaube 12. 


„„„—:: —. — 
6989. Den geehrten Landwirthen mache die ergebene Mits 
theilung, daß ich auch dieſes Jahr wieder den berühmten 
Original Galizifchen Saat⸗Noggen, wie ſchon ſeit 
mehreren Jahren, zum Verkauf habe. Ich beziehe ſolchen 
direkt aus erſter Hand. Er bedarf zur Ausſaat weit 
weniger, als jeder andre Roggen und überwintert in hie⸗ 
ſiger Gegend, wie auch im Gebirge ganz gut, der 
Körner: und Stroh⸗Ertrag iſt fo gut, daß er den 
beiten Saat: Roggen übertrifft. Da ſolcher ſehr dünn 
geſäet wird, ſtellt ſich der Preis billiger, wie jeder andre 
und gewöhnliche Saat⸗Roggen. 8 
A. Meyer in Löwenberg. 
Mehl: und Körner⸗Geſchäft. 

7135. 


—— u- — — — 
Ein gutes Doppelgewehr u. eine Pürſchbüchſe 
verkauft der Förſter Püſchel in Niemitz⸗Kauffung. 


7127. 7 Alle Sorten . ettfedern billigſt bei 
A. Streit in Hirſchberg. 


e Rieder age 
von echt engliſchen Perlenketten zur Erleichterung des Zah⸗ 
nens bei Kindern & 1 rtl, 15 far. bei 


„ Co hben, 
neben dem Gaſthofe „zum Deutſchen Haufe”, 
— — — — 
7108. Tiſchler⸗Leim, die bekannten vorzüglichen Qualitäten 
Politur⸗Spiritus in hochgrädigſter „Waare, empfiehlt von 


neuen Zuſendungen .A. Reimann 
Zu 0 äubete Schildauerſtraße. 
7117. 


Große und kleine ſtarke Bierfla⸗ 
ſehen, Kuffen, Schnapsgläſer, Qnartier⸗ 


en ꝛc. ꝛc. empfiehlt 
9 C. Finger, 
in Hermsdorf u. K. 


7164. 
ſtehen zu verkaufen. 


BE 


| Großes La ger | 2 Alle Sorten 
von ſchwarzen 1 baden Hugo (4 uttmann Wollſtoſſe zu Kleidern. 
Tyoner Seidenſtaffen. in Hirschberg in_Schlefen, Großes Lager 


Franz. u. Wiener von 


Donble - Shawls und lunern Schildauer-Strasse im Hause des Herrn C. G. Kosche, Tiſchdecken, 

f 1 euipfieblt ser 2 a. Rn 
Tücher. nl > „ Mübelſtoffen, Gardinen 
draw, Mode⸗Waaren-YNagazin und 

Batifte und Callune. unter Verſicherung ſtreng reeller Bedienung. Weißwnaren. 


Düffel ⸗Ja cke n 


in Arnd u A 3 
95 Wiederverkänfern 


empfehlen wir unſer auf's beſte aſſortirtes 
Galanterie⸗, Kurz: und Eiſen⸗Waarenlager 


einer gütigen Beachtung. Wwe. Pollack & Sohn. 
Knöpfe kin den verſchiedenſten Sorten in großer Auswahl. 
3 Beachtenswerth! 


Die Stahl-, Meſſing- und Eiſenwaaren⸗ Handlung von P. Hoffmann, 


vorm. C. Dittmann, 


empfiehlt: Alle Arten Werlzeuge beſter Qualitäten, für deren Güte garautiit wi ird, ſauber 


gefertigt. Hobel, beit gehärtete! Spaun⸗ und Bügelſägen, ächt ſteierſche Siede maſſer, ein reich⸗ 
haltig es Lager div. Baunteuſilien, alle Gattungen von Draht und Drahtuügeln, geſchmiedete 
Habpennit gel von 3— 10“ lang, Königshulder Schaufeln und Eiſenbahnſpaten, cin re ichhel⸗ 
tiges Lager von Tiſchmeſſera und Gabeln, engliſche und ſolinger Fabrikate, Kochgeſchirre mit 
dauernder Glaſur zu den ſtets zeitgemäß billigſten el. Wiederserfänfer erhalten lahnenden 
— Seen den 19. 3 1863 


B. Sarlig, Suter er 
irſchberg, 
eupfiehlt zu dem bevorſtehenden eine " Aukrmarfie fein 
reichhaltiges Lager der modernſten Hüte von Filz und Seide in geſchmack⸗ 
vollen verſchiede zen Farben, fo wie alle in fein Fach ſchlagende Artikel und verſpricht 
bei reeller Waare ſolide Peeiſe. ; 


ML Sein Stand iſt an der Garküche auf dem Markte. 
— Hirſchberg, den 20. Auguſt 1863. 


a: TEE ra a = « * 
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7147. 


en 
F. Herrnftadt, Langſtraße 


58, 


le.) 


empfiehlt en gros & en detail fein großes und gut ſortirtes Lager von Salantertr:, Kurz: und Porzellauwaaren, 
ganz beſonders aber Solinger Tiſchmeſſer und Gabeln, neuſilber und filberplattirte Gegenſtände, Lederwaaren 


und Knöpfe zur gütigen Beachtung. 


— — —— ——— 2 — —bG———Ü— . en ann — 


Die Hohl, Tafelglas⸗ und Porzellan⸗Handlung von L. Brattke 


7152. in Hirf 


eh berg, Laugſtraße 66, 


empfiehlt bairiſche wie gewohnliche Bierflaſchen, Viergläfer, Kuffen, mit und obne Deckel, Liqueur und Schnapsgläſer, ferner 
Teller, Taſſen, Kaffee- Service u ſ. w., ſowie alle Sorten Tafelglas zu den billigſten Preiſen. 


5 Pa. Schweizer⸗Käſe Sicilian-Fenchel-Honig⸗Extract, 


offerire in ganzen, halben urd viertel Leiben zu dem billige 

ſten Preiſe und werden Aufträge nach Außerhalb prompt 

eff ctuirt. Louis Funkert. 
Görlitz. Weberſtr. No. 1. 


% ern 


— an man — 


3 
Fliegenpapier D 
zur ſchnellen Verülgung der Fliegen und Mücken empfiehlt 
7007. Waldow in Hirſchberg. 


—— — AV En m en mann 


eas. Gin Farkes geſundes Arbeitspferd ftcht 
zum Verlauf in der Gas⸗Anſſalt zu Hirſchberg. 
5908. Zahn⸗Mundwaſſer 
hervorgegangen aus der Fabrik von E. Hückſtaedt in Berlin 

Es beſeitigt in boöchſtens einer Minute jeden Zahn- 
ſchmerz ohne Unterſchied; dann hat es das Angenehme 
daß es, da es äußerlich angewendet wird, nicht im Munde 
incommodirt, und als Mundwaſſer benutzt, reinigt es die 
Zähne von jeder Fäuluiß und verhindert das Wiederkehren 
des Zahnſchmerzes. Die vielen Anerkennungs⸗ und Dank⸗ 
ſchreiben aus allen Theilen Curopa's haben dieſem vortreff⸗ 
lichen Waſſer einen weitverzweigten Ruf verſchaſſt! — Es 
iſt ſtets Acht zu haben . 

in Greiffenberg bei W. M. Trautmann 
und in Hirſchberg bei Robert Friebe. 


7151. Neufchateler u. Schwetzerkaſe, ſowie rro mage 
de Rochefort empfiebit H. Zſchetzſchingck. 
—————— (—— 


Corren's Saat-Noggen! 


Die Herrſchaft Zyrowa in Oberſchleſien erbanr ſeit längeren 
Jahren unvermiſchten Corrers Roggen, eine Nopgenart, die 
ſich in der Neuzeit des ollgemeinen Beifalls in der Sand: 
wirthſchaft erfreut, und deſſen hohe und ſichere Erträge noto— 
riſch feſt ſtehen. £ 
‚Bon dem Amtspächter der dortigen Güter, Hrn. Bodelius, 
iſt uns der Verkauf von dieſem Zyrowaer Original⸗Correns⸗ 
Roggen übertragen worden und empfehlen denſelben hiermit 
einer geneigten Beachtung. 

Zum Verkauf einzelner Säcke haben wir ſtets ein Pöſtchen 
auf Lager. Größere Beſtellungen werden ſchnellſtens und 
beſtens ausgeführt von 

J. G. Hanke 8 Gottwald. 


7142 


— 


0988. Sede ee * 
panifchen Doppel: Roggen 
C. BE Mohr in Löwenberg. 


empfiehlt 


— 


wird durch die Herren Königl. Ober⸗Stabs⸗ und Regiments⸗ 
Arzt Dr. Feſt in Berlin, Sanitätsrath Dr. Müller in 
Liegnitz, Dr. Führböter in Hirſchberg und viele andere 
wiſſenſchaftliche Autoritäten allen Perſonen, welche an Hals⸗ 
und Bruſtbeſchwerden, als: Huſten, Heiſerkeit, Catarrh, Eng⸗ 
brüſtigkeit, Verſchleimung ꝛc. leiden, aufs Angelegenilächſte 
als ein mildlöſendes und beruhigendes Hausmittel empfohlen. 
Dieſer Honig iſt ſo vorzüglich, daß ſelbſt ein Verſuch mit 
einem Probefläſchel den geehrten Conſumenten genügende 
Veranlaſſung zu weitern Empfehlungen geben wird. 

Preis per Originalflaſche in Baſt a I rtl., halbe Flaſche 
a 15 for., Probeflaſchchen a 6 far. b 

Depot für Hirſchberg: Auguſt Wendriner; 
während der Badeſaiſon in Warmbrunn nimmt gefällig 
Aufträge entgegen: Friedr. Hartwig, Hofftiſeur 
7063. Billig zu 4 5 

Eine echt italieniſche Drehorgel mit 15 beweglichen Figuren, 
2 gute Sophas, ein guter Großſtuhl mit 16 Federn, männ⸗ 
liche Kleidungsſtücke, Federbetten, eingerahmte Bilder für den 
Glaspreis, ein edler Pomeranzenbaum, ein 20, 2 gute 
Eggen und Verſchiedenes zum Gebrauch. 

Hirſchberg. F. Eckert. Hellergaſſe. 
Die herrſchaftliche Ofen: und Thon: 

waarenfabrik zu Schwerta, 

deren Lager ſich zu Meffersdorf befindet, empfieblt alle Sorten 
Schmelz: Oefen von vorzüglich feuerfeſtem Thone 
u ſehr ſoliden Preiſen. Auch werden Beſtellungen für 
Moſaikfußböden und Topfgewölbe entgegen genommen. — 
Probe⸗Konſole, ſowie Moſaik gratis, und werden ſolche auf 
Wunſch bei Beſtellungen vorher eingeſandt 7095 


Echten Weineſſig, 
zum Einlegen von Früchten, empfiehlt 
7188. A. P. Menzel. 
Oſchinsky's Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen, 
Duo vegetabiliſchen Haar-Balſam, 
ebrüder Gehrig's electromotoriſche Zahn⸗ 
Halsbänder für Kinder ꝛc. empfiehlt beſtens 
7076. W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


— 


en, Markt⸗ Anzeige. 


des Weißwaaren⸗ Fabrikanten C. Kludig aus 
Dres den und Grünhein im ſächſiſchen Erzgebirge. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Jahrmarkt 
wiederum ſeinen hochverehrten Kunden und geehrtem Publi⸗ 
kum mit ſeinem reichhaltigen 

Weißwaaren⸗ Lager. 

Daſſelbe iſt mit den xeichhaltigſten Artikeln bis in die klein⸗ 
ſten Details ausgeſtattet und empfiehlt derſelbe namentlich 
Spitzengrund⸗Mantillen von 1% Thlr. an. Taillenkragen 
in verſchiedenen Fagons von 15 Sgr. an, Kragen für Herren 
und Damen von 1 Sgr. an, geſtickte Streifen von 5 Sgr. 
an, Aermel für Herren und Damen von 5 Sgr. an, Neglige⸗ 
Hauben in neueſter Netzfacon von 4½ Sgr. an, Herrenwäſche, 
als: Oberhemden von 1 Thlr. an, Chemiſetts à Dßd. 1½ Thlr., 
Herren⸗Cravatten und Shlipſe von 2½ far. an, ſowie eine 
große Auswahl der berühmten ſächſiſchen Kronen⸗Krinolinen, 
welche dieſes Mal zu Spottpreiſen verkauft werden. 

Alle Neuheiten der Saiſon find in den geſchmackvollſten 
Deſſins und mannigfaltigſten Farben vorhanden, die ich, 
trotz der enorm hohen Preiſe, fabelhaft billig verkaufen 
werde. Schwerlich dürfte ſich ſobald wieder Gelegenheit bieten, 
zu dieſen von mir geſtellten Preiſen kaufen zu können, daher 
es in dem eigenen Intereſſe der geehrten Käufer liegt, wenn 
Sie irgend einen Bedarf haben, jetzt bei mir einzukaufen. 

Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 
Daher eilen Sie meine geehrten Damen, überzeugen Sie 
r sich und kaufen Sie 
jetzt und nicht fpäter billige Waaren in dem reellen 

Weißwaaren⸗Geſehäft 

von C. Kludig aus Dresden & Grünhein. 
Während des Jahrmarkts wie ſchon bekannt iſt der 
Stand vor dem Hauſe des Kaufmann Herrn Schüttrich 

und an der Firma kenntlich. 


— — 


6875. > 
Brauerei. 
In der Nähe eines Bahnhofes ſteht eine noch fait neue 
kupferne Braupfanne von 1600 Quart Inhalt, 
breitem Port und Ablaßhahn, billig zu verkaufen. Näheres 
hierüber ertheilt H. Weitz, Kupferſchmiedmeiſter. 
Wohlau, im Auguſt 1863. 
7115. Ein Paar engliſche Kutſchengeſchirre, in gutem 
Zuſtande, mit neuſilbernem Schlüſſel, ſind zu verkaufen. 
; Knobloch, Riemermeiſter. 


* 11 * 
1008: Aus Berlin! 

Einem hohen Adel, jo wie den geehrten Herrſchaften und 
Publikum mache ich hierdurch ergeben ſt bekannt, daß ich den 
bevorſtehenden Markt wieder mit einem Lager von 


Stickereien, Morgenhauben und 
Herrenwäsche, 


Hemden, Einſätzen, Crinolinen, 
w alles zu ſehr billigen Preiſen, 
beziehe, und bitte ergebenſt, mich mit dem früher geſchenkten 
Vertrauen beehren zu wollen. Ich werde mich durch reelle Bedie⸗ 


nung bemühen, keinen der geehrten Käufer unbefriedigt fortgehen 


ee; 
Mein Stand iſt: 


I en; auch habe ich eine große Auswahl Cravatten u. Shlipſe 
Firma: G. Vormer aus Berlin. 
An der Hauptwache. 


. 


1466 


C ͤĩê[Vw ...... 
7057. Dem R. F. Daubitz' ſchen Kräuter- 
Liqueur (erfunden von dem Apotheker R. F. 
Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19) zur Ehre 
geben wir Nachfolgendes zur allgemeinen Be⸗ 
achtung: 


Sehr geehrter Herr! 

Ihre herrliche Erfindung findet am hieſigen Orte immer 
mehr und mehr Aufnahme und zwar hauptjſachlich nach 
Bekanntwerden einer erfolgreichen Kur an einer Frau, 
die von den hieſigen Aerzten bereits aufgegeben war. 

Dieſe Frau (Madame Berendt) war ſieben Jahre 
(nach Ausſpruch der Aerzte) bruſtleidend, mußte ſtunden⸗ 
lang huſten, hatte bedeutenden Auswurf, Bluthuſten, 
Fieber, überhaupt alle Erſcheinungen einer Schwind⸗ 
ſüchtigen und war dadurch ſo von Kräften gekommen, 
daß fie nicht mehr gehen konnte. Die Dankſagung eines 
ähnlich Leidenden veranlaßte die Frau, Ihren Liq eur 
zu gebrauchen und fand fie ſchon nach 14 Tagen bedeu⸗ 
tende Linderung ihres Leidens, welches nach ſortgeſetztem 
Gebrauche j. st beinahe gänzlich gewichen iſt. x 

Dieſe — ich möchte jagen — Wunderkur bejtimmt 
mich, Ihren Liqucur auch von meiner Frau gebrauchen 
zu laſſen ce. Ganz ergebenſt 

Bajohr, Ober: Poft : Sekretär. 
Marienwerder, den 21. April 1863. 


Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker 
R. F. Daubitz erfundenen Kräuter⸗Liqueurs bai 
C. E. Fritſch in Warmbrunn. 
J. F. Machatſcheck in Liebau. 

A. Edom in Hirſchberg. 
Heinrich Günther in Schönau. 
J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 


Avis. 


7082. 
Neben der Hauptwache hinter der Stadtwaage be⸗ 


findet ſich zu dem bevorſtehenden Markte das reichhaltige 
Lager franzöſiſcher, engliſcher, ſächſiſcher und brüſſeler Spitzen 
tgl, Objecte, Stickereien, Herren⸗Wäſche, Weißwaaren ꝛc. ıc. 
und findet ein Ausverkauf von den in Warmbrunn mir 
von der Saiſon zurückgebliebenen Sachen ſtatt. Haupt: 
ſächlich werden ächte Spitzenkragen à 7½ 10 und 15 far, 
pro Stück verkauſt, von denen jedes Stück ſeiner Zeit 1½ 
bis 2 rtl. koſtete. Morgenhäubchen a 4 fer, pro Stück. 
Herrenwäſche enorm billig. 


Nobert Paul aus Sachſen, 
während des Marktes in Hirſchberg hinter der Stadtwaage. 
Liegnitz, ſtehendes Lager im Während der Saiſon in 

Rautenkranz am Ringe. [ Warmbrunn, Colonade 6. 


7072. * * 

0 Bienenſtöcke 

verlauft der Cantor Käßner in Stonsdorf. 
7111. 


Erdbeer⸗Pflanzen 


der großfrüchtigſten Engliſchen Sorten mit Namen empfiehlt 
per Schock 10 5 15 fer, Weinhold, Aunſigärtnerd 


9 
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oo * 7 — 8 
a Feinſten Raffinad Zucker, m , Senf ftr, Legt 


ſteinhart, hatte Gelegenheit noch eine Poſt billig zu laufen 
und offerire in Broden a Pfd. 5%, far, im Ceniner belliger 
T. H. Schmidt, SHerifchdorf. 


5 5 
Engels'ſche Magenbonbons 
gegen Maͤgenſäure, Magenbrennen, ſogenanntes Sauer- oder 
Sodbrennen Die Schachtel koſtet je nach der Größe von 
5 Sgr. bis 1 Thlr. Wiederverkäufer, welche davon ein 
Commiffions » Lager wünſchen, erhalten einen entſprechenden 

Rabatt. Zu beziehen von Georg Emil Engels 
6917. in Mühlheim an der Ru hr. 


7023. Ein ſtarker Rollwagen, noch wenig gebraucht, ſteht 
zum Verkauf bei Kriegel, Stellmachern ſtr. in Hirſchrerg. 


Neue Schott. Voll: Heringe 


in ganzen Tonnen wie einzeln empfing und empfiehſt die 


Handlung Julius Hoffmann, Langſtraße. 


— — — — 


Ils. Ein neuer Spazierwagen mit 


Lederverdeck und auf Druckfedern 
iſt zu verkaufen bei C. Hir ſchſtein. 
2150. Fliegenholz, Fliegenthee, Fliegenpapier um 
teen empfiehlt!“ H. Aſchezſchin g ck. 
—— — — 


— — — — — 


* Ein Pianino 
von ſehr dauerhafter Arbeit und ſehr ſchönem, geſangreichen 


Ton ſteht zu verkaufen, Näheres durch den Canter Bor 
mann in Hirſchberg. 


7035. Eine Drehorgel, 

in Krazzau gebaut, ziemlich neu, in dem beten Zuſtande 

mit 9 Tanzſtüden, ſteht zu einem billigen Preiſe zum Ver- 

800 beim Gaſtwirth May in Qualliſch bei Trautenau in 
men. 


— — 


5 Kaufgeſuche. 
,  Erdschweifel 
kauft A. F. Menzel. 


Getrocknete Blaubeeren, 
Himbeeren, 


Preiſelbeeren 
laufen fortwährend 
Gebrüder Caſſel, Markt No. 14. 


os. Preiſelbeeren lauſt zum hüc ſten Preiſe 
Hermsdorf u. K. G. Herrmann. 


7076. 100 bis 150 Rbeintandiſche Fuß gute Roßha ar- 
[Schnüre (Planir⸗ Leinen für Buchbinder) ſuche zu 
kaufen und erbitte Preis und Probe franko. 


Buchbinder Trautmann in Greiffenberg. 


104 Preiſelbeeren lauft zum höchſten Preife 
2 Wagner, | Gaſthofbeſitzer im Vitriolwerk. 


S Preiſelbeeren u. Himbeeren 


E Getrocknete Blaubeeren ZI 


kauft fortwährend F. A. Neimanr, äußere Schildauerſtr: 


e Preifelbecren kauf. 


E. Laband. 


Ss — , 1 5 
3 Himbeeren 
kauft A. P. Menzel. 


6796. 


gekauft. — 2 G. en 
= Getrocknete Blaubeeren kauft 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Zu vermiethen. 
6638. Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen iſt die te 
Etage in meinem Vorderhauſe, ſowie ein Kellerraum baldigſt 
zu übernehmen, Michaelis Cohn. 
Strickerlaube neben dem deutſchen Hauſe. 


7140. Ein auch zwei meublirte Stuben im 1. Stock nebſt 
Zubehör ſind zu vermiethen, lichte Burgſtraße bei 
F. Püſch er. 


7146. Ein möblirtes Zimmer ift ſehr billig an einen Herrn 
zu vermiethen; auch kann Koſt gegeben werden. Das Nähere 
Heriſchdorf No. 181 bei Herrn Adler. 


m. Vermicthungs: Anzeige. 
Vom 1. October d. J. ab jind 2 Stuben nebſt Küche und 

Beigelaß zu vermiethen in Warmbrunn bei ? 

C. Weinrich, Tiſchlermeiſter. 


Perſonen finden Unterkommen. 
6934. Tüchtige Schriftſetzer finden rauernde und gute 
Condition bei Leopold Freund in Breslau. 


—U— — — — —————³2——L — — 

7034. Der biefige Adjuvanten⸗Poſten, der außer freier 

Station ein jährl. Einkommen von 50 — 60 Rthlr. gewährt, 

iſt vacart. Bewerber, die auch im Orgelſpiel erfahren ſind, 

melden ſich beim f Paſtor Lorenz. 
Lomnitz, den 17. Auguſt 1863. 


— mn 


» 
7054. Zwei in der Arbeit tüchtige Tiſchlergeſellen ſucht 
- der Tiſchler Schönherr in Schmiedeberg. 


N 


Ein Schneidergeſell aa ana Be 


Schneidermeiſter Fiſcher in Grunau. 


145 


6919. ‚weraetellen, Tischler 


Brauchbare Zin mergeſellen, Fifchler 
und Mühlenbauer finden dauernde Veſchäftigung 


bei C. Groſſer in Schmiedeberg. 
6976. Zwei Mefferſchmiedgeſellen werden geſucht 


— — 


7091. Ein Töpfergeſell findet dauernd lohnende Veſchöfti⸗ 


— 


gung bei dem Topferwſir. G. Kir ſch in Gre ffenberg. 
1102 2 Bötlchergeſellen, weite gut arbeiten können 


und dem Trunk richt ergeben find, finden bald dauernde 
Arbeit beim Böttchermeiſter Prenzel. Drohtzichergaſſe. 


7070. dan e reicher können ſoſort bei erhöhtem Lohne 
ſich melden bei Werner in Kunnersdorf. 


7103. Ein junger kräftiger Mann vom Lande findet am 


1. September als Hausknecht 


enn gutes Unkommen bei Koſche in Hirſchberg. 


ER Kutſcher! 

Ein Kutſcher, welcher zugleich 
die Bedienung verſteht u. ante Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, wird zum 1. Oktober c. 
in Cunnersdorf No. 77 geſucht. 


7102. Ein zuverläßiger tüchti er Acker⸗Vogt, welcker nicht 
dem Trunke ergeben, jo wie eine Viehſchleuſſerin, welche 
reinlich und ordnungsliebend und im Beſitz guter Jeugniſſe 
find, finden Anſtellung zum J. October e. auf dem Dominirm 
Arnsdorf und können ſich jetzt melden. 

Graͤflich v. Matuſch ka ſches Ren:⸗Amt. Gaerich. 


7172 Zu dauernder Arbeit focht einen jungen Menſchen 
der Bäcker Wehrſig. 


— 


——y—ͤ— 


Ein gewandter Kellner wird zum 
baldigen Antritt geſucht. Wo? ſagt 
die Expedition des Boten. 


7166. Ein Knabe aus anſtändiger Familie, der Luft hat 
Kellner zu werden, kann ſich melden auf Gruner's 
Felſenkeller⸗Reſtauration. 
7085. Für mein Mode Waaren⸗ und Pofamentier⸗ 
Geſchäft ſuche ich 2 Laden mädchen, lüchtige Ver: 
käuferinnen, eine zum ren Antritt. 

5 J. W. Gallewsky in Löwenberg. 


— 


1 
* 
* 1 
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7154. Ein Dienſtmädchen findet zu Mickacli ein Unter 
kommen beim Lehrer Tuſchke. Stoctgaſſe. 


— gm. 


7053. Gulet Seidenweberinnenn Weber 
finden deretude gute Beſchäftigung 
in der Seidenwearen⸗Fabrik 
ven Schleſinger & Co. Schmiedeberg. 


—ͤ—ũ—ꝛel.— —üĩ3 2 —ĩßÄ—v—25ð—o 


Perſonen ſuchen Unterkommen. a 
7055. Ein tüchtiger Ziegel meiſter, der ſeit länger als 
20 Johren graße ſtädtiſche, fo wie auch andere große Ziege⸗ 
leien verwaltet, und alle Gattungen Ziegel u. ſ. w. zu machen! 
und zu brennen verſteht, dabei die allerbeſten Atteſte in“ 
Betreff der Praxis fo wie Moralität aufzuweiſen vermag, 
ſucht ein Unterkommen zum 1. Oktober d. J. 4 
Nähere Auskunft iſt bei tem Gaſthoſbeſitzer Hornig in 
Huüſchberg zu erfahren. 
(973. Für ein junges, vielfeitig gebildetes und empfohlenes 
Mädchen aus ſehr guter Familie, alleinſtehende Ausländerin, 
wird eine Stelle als Geſellſckaſterin eder ols Stütze der 
Hausfrau geſucht in cinem chriſtichen Haufe. Sie hal ihren 
Heiland lieb, beſitzt ſa öne weibliche Fertigkeiten, iſt muſila⸗ 
liſch gebildet, nicht ung übt im Hausweſen und würde, im 
Beſitze einigen Vermögens, gern einfach und treu arbeiten 
obne Gehalt, da es ihr nur um cine Heiwath zu thun iſt, 
Die Expedition des Voten nimmt gefälige Adreſſen entgegen, 


7049. En moraliſches junges Madchen, ſtreng rechtlich, ſuchl 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stellung in einem leb⸗ 
beiten Convitorei⸗Geſchäft. — Anttitt Michaeli c., er⸗ 
wünſchten Falles auch bald und find gefällige Offerten in 
der Cxped. d. Boten unter Adreſſe I. S R. 19 niederzulegen. 


! 
pog sbong anal ı 
TE ien YHunzeng ue Sp ens 3 
zu wepnadlung uenaqagplag aayun Jen egg uur ne? 
ueileg ue zum emurd aofraupyiun suv ve aps wg 0 0 3 
7092. Ein anfländiges Mädchen, welches gut rechnen und 
ſchreiben lann, wünſcht in irgend einem Geſckäft als Ver; 
käuferin plocirt zu werden. Geſälline Offerten nimm . 


entgegen: Die Commiſſion des Boten in Greiff nberg 
Lehrlings⸗ Geſuce. 

7098 Auf dem Dominio Lehnhaus findet bald oder 

Midaeli ein Eleve Aufnahme gegen Perfiorszahlung. 


7 

y 0 
7016. Ein Knake, welcher die Fleiſcherprofeſſion n 
7 

1 


ͤ— nn nn 


lernen will, kann in Lhre treten beim 

Gerichtsſcholz Tſchörtner in Maiwaldau. 
7100 Einen Lehrling nimmt an l 2 
der Meſſerſchmied Schwabe zu Friedeberg a. Q. 


— —— — 2 
n 
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7136, Ein kräftiger Lehrling und ein ordnungsliebender 
Hausknecht, der mit Pferden umzugehen weiß, finden ſo - 
fert Unterlommen in der Brauerci zu Kauffurg. 


— — 


Gefunden. N 
7062. Gefunden wurde zu Kunnersdorf eiwas Silber: 7 
geld; abzuholen beim Schneidermſtr. Wendes daſelbſt. 5 


* 
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Sicherheit zu vergeben. 


ai 


Berloren. 
7149. Der Pfandſchein No 8819 aus der ſtädtiſchen 


Leihanſtalt iſt verloren worden. Finder wolle denſelden beim 


Oberkellner auf Gruner's Felſenkeller⸗R ſtauration in Hiiſch⸗ 
beg abgeben. Vor Ankauf wird gewarnt. 


— — — in — — — — 


7074. Am letzten Donnerſtage iſt bier in Hüſchberg auf dem 

Wege nach dem Kreuzberge oder Gruner's Felſenkeller eine 
roche mit dem Porkrait ven zwei Kindern verloren worden. 
Der chtliche Finder wird erſucht, ſelbe in der Handlung 

bei Auguſt Wendriner gegen Belohnung adzugeben. 
Hirſchberg, den 20. Auguſt 1863. 


7080, Sonntag den 10ten d. Mis. wurde in Fiſchbach eine 
ſilberne Lorg nette verloren; der Finder wird erſucht, 
dieſelbe gegen eine Belehnung in Schmiedeberg bei Herrn 
Lorenz No 467 abzugeben 
Geſtohlen. 

Ein ſchwarzer glatthaariger Hühnerhund, mit ſchwarz 
und i bee e Kehle, auf den Namen Nimmrod 
börend, ift von dem Gärtner Scholtz, welcher aus ſeinem 
Dienſt auf dem unterzeichneten Dominium entlaufen iſt, ent⸗ 
wendet worden. Für Wiedererlangung oder Nachweis des 
Hundes zahlt eine anſtändige Belohnung und warnt vor 


— 


Ankauf: Das Dominium Nieder⸗Növeredorf 
7066. bei Schönau. 


—— ——̃ — en nee 
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Geld verkehr. 
7137. 600 Athlr. ſind zu Michaeli gegen pupillariſche 
Sich =. das Nähere erfährt man beim . 
Schuhmachermeiſter Müh mert zu Schoͤnau. 


— — — — 
— — — 


D 250 Thlr. Ze 


werben gegen Verpfändung einer Libens verſicherungs⸗Police 
von 500 Tölt. von einem pünkllichen Zinszahler geſucht. Auf 
Verlangen können auch noch andere Sicherheiten gewährt werden. 

Von wem? ift zu erfahren beim Kaufmann R. Mrafed 
zu Jauer. 


— — 


— —— — — —————— 
elne e f 
7157. Montag den 24. Auzuſt ladet zum Tanzvergnügen 
ein“ N R. Boh m im ſawarzen Roß. 


— — — 


7421 Zum Jabrmarkt Tanzmuſit im „langen Hause“, 
wozu freundlichſt einladet etter mann. 


—— — —— 


7155. Montag den 24, als zum Jabrmarkt, Tauzmuſit 
ausgeführt * der Muſik⸗ Tirector Elger 'ſchen Kapelle, 
wozu freundlichſt einladet Hornig im Kronprinz. 


den 24. d. Mts. ladet zur Jahr: 
ik ganz ergebenſt ein 
. Härtel im Kynaſt. 
7120. Zum Jahrmarkt⸗Montag, den 2lſten d. M., Tanz: 
muſit im Rennhübel; wozu freundlichſt einladet Zeller. 
— — ———— 


7088. Auf Monta 
markts⸗ res 


—ͤ—ñ—IJ 


7109. Montag den 24. zum Jahrmarkt Tauzmuſik, wozu 
freundlich einladet eu N ner in der Brückenſchenke. 
—— . 
7112. Auf Sonntag den 23. Auguſt ladet zur Zanzmusit 
ſreundlichſt ein A. Gruner in Cunnersdorf. 


mes ergebenſt ein 
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7126. Sonntag den 23ſten d. M. ladet zur Ta n muſit 
in's Landhaus nach Kunnersdorf ergebenſt ein W. Thiel. 


—— — 


In die drei Eichen 


ladet Sonntag den 23ſten d. M. zum Tanzvergnügen 
ergebenſt ein fi A. Sell. 
Abends große Illumination. 
7061. Sonntag den 23. Auguſt ladet zu gut beſeßter 
Tanzmuſilk ſreundlichſt ein Feige in Eichberg. 
7114. Sonntog den 23. Auguſt Tanzmuſik im ſchwarzen 
Roß, wozu freundlichſt einladet 

Johanna Wiſchel in Warmbrunn. 


— 


7121. 


714l. Auf Sonntag den 23. Auguſt ladet zur Tanz: 

muſik in den „weißen Adler“ freundlichſt ein 
Warmdrunn, im Aug. 1863. C. A. Seidel, Brauermitr, 

Anfang Nachmittags 4 Uhr. 


—— — 


7065. Sonntag den 23ſten d. M. ladet zum Kirchenfeſt 
zur Tanzmuſik nach Maiwaldau freundlichſt ein 
Ernſt Kirchner. 
7123. Sonntag den 23 ſten d. M. Ates Kränzchen 
im „Deutſchen Kaiſer“ zu Veigtsdorf; wozu freundlichſt 
einſadet: Der Vorſtand. 


—— — 


7083. Sonntag den 30. Auguſt a. c. feiern wir den 50jäh⸗ 
rigen Gedenktag der ſiegreichen Schlacht an der Katzbach, 
Kum und Dennewitz. Zu dieſer Feierlichkeit laden wir alle 
Kamcraden, Alt und Jung hiermit ſreundlichſt ein. 

Apell Nachmittag Punkt J Uhr beim Unteroffizier Leupold 
in Merzdorf; von da Abmarſch nach der Kirche und dann 
ins Bivouak Der Vorſtand des Militär⸗ Vereins. 

Merzdorf, Wernersdorf, den 19. Auguſt 1863. 


—— — — nenne 


8 Zum Gonto 


im Caſſius⸗Hoôtel zu Schmiedeberg Sonntag 
den 23. ladet ſteundlichſ ein R. Caſſius. 


— ma rn 
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® 7159 ; TA 
& Schmiedeberg. © 
2 Das bereits in voriger Nummer des Gebirgsboten 2 
angezeigte Concert nebſt Feuerwerk zur 50 jährigen Erz 8 
8 innerungsfeier an die ſiegreiche Schlacht an der Katzbach ® 
55 auf Mittwoch den 26. Auguſt e. 1 8 
55 auf dem Platze vor dem Schießha ih erlaube ich 85 
52 mir nochmals hiermit in Erinnerung zu bringen. 8 
& Anfang des Concerts Nachmittag 5 Uhr. 65 
55 Näheres durch Anſchlagezettel. 
0 


Ungebauer, Pächter des Schießhauſes. 
PPEPDLPPPPPPA[PL|FPPPPP2PTHEB 


7168. Sonntag den 23. Auguſt ladet zur Erndte⸗Kir⸗ 
C. Sommer in Langenau. 


7116. Zur Anfangkirmes auf Sonntag den 23. und zur 
Nachkirmes den 30. Auguſt ladet ergebenſt ein 
Gottlieb Schmidt in der Brotbaude. 


ae 


5 Sonntag den 23. Auguſt 
Blumenfeſt 


9 in der Ulle sdorfer Brauerei, 
wozu ergebenſt einladet F ranke. 


22988898888888(88838998988 


7089. Kirmes: Einladung. 

Dienſtag den 25. und Sonntag den 39. Auguſt ladet 
Unterzeichneter zur Kirmesfeier mit dem Bemerken erge⸗ 
benſt ein, daß an beiden Tagen Tanzveranügen ſtatt⸗ 
findet, ſo wie für friſchen Kuchen und alles Uebrige beſtens 
geſorgt fein wird. Um geneigten Zuſpruch bütet - 

Schreiberhau im Auguſt 1863. König, Gaſtwirth. 


69857. Das angegebene Concert und Tanz: 
vergnügen zur Erntekirmes in voriger Nummer, 
Sonntag den 23. d. Mts., fir det nicht von der 
Franke'ſchen Capelle aus Liegnitz, ſondern von 
einer beſſer beſetzten Capelle ſtatt, und lade ich 
dazu nochmals freundlichſt ein. 2 
Kauſſung. E. Beer, Brauermeiſter. 
Aufang präciſe 4 Uhr. 


Ude eden ue ene 
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7087. 5 
Erntefeſt. 
Sonntag den 23. Auguſt ladet zum Erntefeſt in die 
„Brauerei zu Lebnhaus“ Unterzeichneter ergebenſt ein. Für 
gute Muſik, Kuchen, Speiſen und Getränke wird beſtens 
geſorgt fein. Um recht zahlreichen Beſuch erſucht böflichft 
Lehnhaus, d. 20. Aug. 1863. G Seyfried, Brauermſtr. 
—— —— 


7131. Sonntag den 23ſten Ernteſeſt mit Tan wergnügen, 


wozu ergebenſt einladet: Sadedeck auf dem Willenberge. 


7132. Mittwoch den 26ſten ladet „zur Feier der Schlacht 

an der Katzbach“, wie auch zur Illumination und Tan, muſik 

auf den Willenberg ergebenſt ein Sapdebed. 
Muſik von der Franke ſchen Kapelle aus Liegnitz. 


7086. Zum Erntefeit 

auf Sonntag den 23. Auguſt ladet freundlichſt mit dem 

Bemerken ein, daß die Muſik von dem Muſikcorps des Fü⸗ 

ſilier- Bataillons Königs- Grenadier⸗Regiments ausgeführt 

wird. K. W. Scheuer in Seichau. 

Getreide Markt Breife 
Hirſchberg, den 20. Auguſt 1863. 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 
der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren i bezogen 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſ rift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Pi 


lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Schnellpreſſendruc bei C. W. J. Hrahn. 
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